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Folterte ſeine Gattin. 

Sedalia, Mo., 1. Juni. George 
Burnham, ein junger Bahnbedienſteter, 
war vor einem Jahre aus Illinois mit 
ſeiner jetzt 20jährigen Gattin hierher ge— 
kommen. Vor einigen Tagen erfuhr er, 
daß ſeine Frau ihm untreu ſei. Er 
paßte zu unerwarteter Zeit auf und ſah 
einen fremden Mann aus dem Hauſe 
kommen. Nun rannte er in die Woh— 
nung und machte ſeiner Gattin Vor— 
würfe. 

Dieſe leugnete hartnäckig. Schließ— 
lich knebelte er ſie, band ſie ganz feſt 
und begann dann Folterqualen anzu— 
wenden, indem er Aunter nderm ihre 

Fußſohlen mit angezündeten Schwefel: 
ſengte. In ihren Schmerzen 
geſtand die Frau endlich, daß ſie mit 
einer ganzen Anzahl Männer Ehebruch 
begangen. Statt aber Rache an den 
Betreffenden zu nehmen, zog Burnham 
mit der Frau einfach von hier weg; er 
bringt Letztere vorerſt zu ihren Eltern 
nach Illinois zurück. 
ſtohleugrüber⸗Strile. 

Dubuque, Ill., 1. Juni. Die An: 
geſtellten der „Egyptian Coal Mine“ 
legten heute früh die Arbeit nieder, und 
zwar, weil ſie anderer Meinung, als die 
Arbeitgeber, betreffs des zwiſchen beiden 
Theilen abgeſchloſſenen Contractes ſind. 
Die Arbeiter ſagen, ſie hätten wöchent— 


liche Ablohnung und für oſtündige Ar- 


beit 10ſtündige Zahlung zu fordern, 
während die Arbeitgeber auf zwei— 
wöchentlicher Auszahlung und 10ſtündi— 
ger Arbeit beſtehen. Der Kampf dürfte 
ſich ſehr in die Länge ziehen. 

Seitenſtück zu einem Chicagoer Fall. 

Plymouth, Pa., 1. Juni. 
geſunde, handfeſte Bergbauer, ſämmt— 
lich Mitglieder des „Ancient Order of 
Hibernians“, entblößten geſtern den 
linken Arm und unterwarfen ſich einer 
chirurgiſchen Operation zum Beſten 
eines Ordensbruders. Vor etwa einem 
Monat wurde der Kohlengräber John 
Wall bei der Arbeit ſchlimm zerquetſcht; 
Haut und Fleiſch von ſeinem linken 
Bein und Oberſchenkel wurden vollſtän— 
dig weggeriſſen, wodurch die Entfernung 
mehrerer Muskeln nothwendig wurde. 

Eine Zeit lang hielt man es für 
nöthig, das Bein abzunehmen; aber vor 
wenigen Tagen erklärte der Arzt, das 
Bein würde wahrſcheinlich wieder völlig 
brauchbar werden, wenn Hautſtücke ge— 
ſunder Menſchen aufgeſetzt würden. So— 
bald dies bekannt wurde, beſchloß der 
genannte Orden, daß eine Anzahl Brü— 
der ſich den hierzu erforderlichen Haut— 
ſchabungen unterwerfen ſollten, und 
geſtern wurden 15 Mann im Ganzen 
150 Hautſtücke abgeſchabt, um dem ver— 
unglückten Bruder zu Gute zu kommen, 
das genügt aber noch nicht; der Arzt ver— 
langt noch 200 Hautſtücke, und daher 
wird ſich auch eine Anzahl Ordensmit— 
glieder, die in einem benachbarten 
Städtchen wohnen, zur Operation her— 
geben müſſen. Wall iſt 31 Jahre alt, 
unverheirathet und erträgt ſeine heftigen 
Schmerzen mit gutem Humor. 


Der Flammen Wüthen. 

Los Angeles, Cal., J1. Juni. Am 
Norton-Block entſtand geſtern ein Brand, 
welcher ſich zu einem der verheerendſten 
in der Geſchichte der Stadt geſtaltete. 
Der Geſammtverluſt beträgt mehr als 
8100,000, und die Verſicherung iſt nur 
ſehr gering. 

Naſhville, Tenn, J. Juni. Das 
Buckingham-Theater, zu welchem auch 
eine Wirthſchaft gehört, brannte in ver— 
gangener Nacht nieder, und um ein Haar 
wären die im Gebäude ſchlafenden Per— 
ſonen, welche die Gefahr erſt ſpät be— 
merkten, in den Flammen umgekommen; 
ſie wurden nur mit großer Mühe noch 
gerettet. Es kann kaum bezweifelt wer— 
den, daß das Feuer von Brandſtiftern 
angelegt wurde. 

Opfer der Straßenbahn. 

St. Louis, 1. Juni. Der 15jährige 
Henry Meyer ſtürzte geſtern Abend auf 
der „Citizens Railway“ zwiſchen zwei 
Waggons, wurde überfahren und augen— 
blicklich getödtet. 

Angekommene Dampſer. 

New NYork: „Suevia“ und „Norman— 
nia“ von Hamburg; „City of Richmond“ 
und „Servia“ von Liverpool; „La Gas: 
cogne* von Havre, 

Boiton: „Sephalonia“ von Liverpool. 

Queenstown: „Ohio“ und „Aurania“ 
von New Vort. 

Havre: „Bourgogne“ von New York, 


Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Wärmer; Süd— 
winde; Regenſchauer. 

ERSTER ERERAE 

— Zwiihen Davenport und Gedar 
Napids, Na., ensgleijte ein mit Aus: 
flüglern gefüßter Zug und 7 Berjonen 
muwden nicht oder weniger jchwer ver: 
wundet. 

— {In Verbindung mit der Gräber: 
Ihmüdungsfeier in Philadelphia wurde 
auch das Goethe: Denkmal im Fair: 
mount:Parf enthüllt. 

— &iner vorzeitigen Minenerplofion 
am öftlichen Finde des Atlantic-Pacific- 
Tunnels, unweit Silver Blume, Gol., 
fielen 4 Menjcpenleben zam Opfer. 

— Die „National, Travellers Pro- 
tective Affociation“ hält in Little Rod, 
Ark., von Dienftag bis jreitag ihre 
Jahresconvention ab, zu der eine große 
Betheiligung von Mujterkaften-Rittern 
amd ihren Jamilien erwartet wird. 


| treidezölle, 


ı Abhilfe jehr itar 


Ausland 


Wenig Ansicht anf billiges Brot. 


Berlin, 1. Nuni. Gejtern fand der 
| Minijterrath zur Beiprechung der Frage 
ftatt, ob der Reichstag behufs Erörte- 
| rung des Getreidezolles zufammenberus 
‚Ten werden jolle. Das Gabinet war 
| mehrere Stunden in Sigung und be: 
| fprach die Vorfchläge beireifs zeitweifer 
| Aufhebung oder Ermäßigung der Ge— 
Auf Weifung des Kaifers 
waren jchon vorher Berichte über den 


| Auftand der Saaten, die zu erwartenden 


| Grträge und die allgemeine öfonomifche 
| Lage eingeholt worden und lagen den 
Minijtern vor. CS zeigte fich alsbald 
Meinungsverjchiedenheit und. endlich 
wurde — obwohl die Bewegung für eine 
zu fein Scheint ein 
Beihluh gefaht, dahingehend, day feine 
Nothwendigfeit für die Einberufung des 
Neichötages in Diefer Sache vorhanden 
fe. Die Zolbehörden berichteten, 
daß der Noggen jet auf 200 
Markt ſteht, aber angefihtS der 
günjtigen Grnteausfichten wahrſcheinlich 





Fünfzehn 


Hain. 


ae 


bald auf 186 herabgehen werde. Der 
Ftnanzmmifter Miguel nahnı lebhaften 
Antheil an der Discuflion und trat 
warm für eine vorläufige Aufhebung der 
GSetreidezölle ein. Der allgemeine Ein= 
fu Miquels ift übrigens bejtändig im 
Wacjen begriffen. 3 heißt auch, er 
wolle Caprivi ganz verdrängen und 
werde darin vom Ex-Kanzler unterſtützt, 
welcher damit die Bahn fir feine eigene 
Nüdkehr in das Ant zu ebnen hofje. (!) 


Cherchaz la femme! 


Berlin, 1. Juni. - Wieder taucht eine 
neue Enthüllung über „die wahre Urjache 
der Entlafjung des Hofpredigers Stöder 
und der Abdanfung des Grafen Walder- 
jee als Generalitabschef“ auf. Darnad) 
beliefen jich die Koften bei der Rejje des 
Kaifers und der Kaiferin nad) Griechen: 
land und der Türkei, im Herbite'1889, 
fo colofjel hob, daß der Haushaltsmei: 
jter Wedell „mit feinem Wis zu Ende“ 
war und feine Möglichkeit jch, diefe 
Koften zu defen, wenn er nicht etwas 
Aukergewöhnliches oder gerade Ungefe- 
liches that. Er war fhon im Begriff 
abzudanfen, doch redete man ihm das 
aus, da ein folch voreiliger Schritt ge: 
rade die Gefhichte an die große Glode 
bringen müjle. Endlih wurde e3 
ihm ermöglicht, einen großen „Pump“ 
anzulegen, mit weldem die Soften 
völlig gededt wurden. In Hofkreifen 
fam die Gefchichte rafch herum, weiter 
drang fie aber nicht — fo lange, -bis die 
Gräfin Walderfee fie der Gattin des 
Hofpredigers Stöder verrieth; diefe trug 
jie dann wieder in viele andere Kreife 
hinein. Go entitand ein Skandal dar: 
aus. ALS der Kaifer völlige Kenntnig 
von der Sachlage befam, gerieth er in 
höchſten Zorn über diefe Andiscretionen, 
und für die genannten beiden Damen 
mußten ihre Männer büßen; der Hof: 
prediger Stöder fomwie der Graf Walder: 
fee mussten gehen, troßdem die Kaiferin 
ſich ſehr für Letzteren vermwendete; 
Walderſee und ſeine Gemahlin wurden 
nach Altona „verbannt“. Inzwiſchen 
iſt Walderſee wieder öfters, kaiſerlicher 
Aufforderung folgend, nach Berlin ge— 
kommen, aber die ſtolze Ex-Amerikanerin 
iſt unverſöhnlich geblieben und hat ſich 
nicht wieder an der Spree blicken laſſen. 


Socialiſten und Bauern. 

Berlin, 1. Juni. Die radicalen So— 
cialiſten entwickeln gegenwärtig eine fie— 
berhafte Thätigkeit und betreiben eine 
höchſt gefährliche Agitation in den länd— 
lichen Diſtricten. Sie ſind allerdings 
nicht überall bei den Bauern erfolgreich. 
In Sadhjen und Anhalt wurden ihre 
Agitatoren an vielen Orten durchgeprüs 
gelt und ausgetrieben. Neuerdings find 
in Chemnit mehrere jocialiftifche Hedirer 
wegen leidenfchaftliher und aufreizender 
Sprade verhaftet und zu Geld: oder 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden; 

iner der Nedner, Namens Mainz, wel: 
Ser das Bredhen von Gontraften befür- 
wortete, erhielt 14 Qage Gefängniß. 
Hier in Berlin hat die Polizei jüngjt 
wieder Anftructionen zu ichärferem Vor: 
geben gegenüber den Socialdemofraten 
erhalten. 

Rener Unfall des Kailers Wilhelm. 

Berlin, 1. Juni. Während der Sat: 
fer mit feiner Gemahlin Abends nad 
dem Opernhaus fuhr, wären Beide bei- 
nahe einem Unfalle zum Opfer gefallen. 
Die Eauipage ftieß mit einem Omnibus 
zufammen und wurde faft umgeworfen. 
Mit merkwürdiger Gonfequenz beiteht 
Kaiier Wilhelm immer darauf, dag mit 
voller Schnelligkeit gefahren werde, und 
man ift Daher nicht wenig um feine Per- 
fon bejorgt. Der Kutiher Mengel, 
welcher die vom Zaren dem Kaiier ge: 
ichentten Pferde- zur Zeit des jüngjt 
erwähnten lnfalles Tenfte, erhielt zu 
feiner Erholung einen 14tägigen Ur: 
laub; als er zum Dienft zurüdtehrte, 
ftellte er die Bedingung, daß er unter 
feinen Umftänden mehr erfucht werde, 
jene feurigen Pferde zu treiben; dies 
wurde ibn abgejchlagen, worauf er jo= 
fort abdantte, 


Unter Roffes Hufen! 


‚Berlin, 1. Inmi. Ein fchredliches 
Kinderunglüd pajfirte im Humboldt- 
Pierke, die vor einen GStein- 
Tarren gejpifnt waren, wurden aus 
unbefannter Beranlafjung  fjcheu und 
rannten davon; ie fchofien gerade in 
eine Gruppe Kinder hinein, welche fidh 
am Spiel vergnügten und die Gefahr 
bis zum legten Augenblid nicht bemerf- 
ten. Rechts und lints wurden die Klei- 
nen niedergetrampelt; 3 'derjelben blie- 
ben todt, umd mehrere wurden: fhwer 


Zur Hebung der Literatur. 

Berlin, 1. Juni. In einer bier 
ftattgefundenen Berfammlung wurde ein 
„Club chriſtlicher Schriftſteller“ zur He— 
bung der Literatur gegründet. An 300 
mehr oder weniger namhafte Schriftſtel⸗ 


ler waren Einladungen ergangen; es 


fanden ſich aber nur 60 ein. 


Die Grippe als Soldatenfeind. 

Berlin, 1. Juni. Graf Walderſee 
iſt, wie gemeldet wird, derartig an der 
Grippe erkrankt, daß er gänzlich unfähig 
iſt, ſeinen Berufspflichten nachzugehen. 
Die Krankheit graſſirt unter den Offi— 
cieren und Soldaten in Altona heftig, 
und auch hier it die Krankenlijte eine 
ungewöhnlich große. 

Ting al3 Barbdier an. 

Berlin, 1. Juni. Dr. D. Arbella, 
Director de3 NRothihild-Hojpitals in 
Serufalem, ijt foeben zum niederlän- 
diijhen General:Gonful dajelbjt ernannt 
worden. Der Mann hat eine merfiwür: 
dige Gefchichte hinter jih. Er begann 
feine Yaufbahn als Barbierlehrling, 
wanderte dann in vielen Ländern herum 
und wurde in Egypten Gehilfe des be: 
rühmten Arztes Wrbella; als Ddiejer 
jtarb, heirathete der Gehilfe die Wittwe, 
nahm den jo populär gewordenen Na- 
men an und feste die ärztliche Praris 
mit ganz mwunderbarem Erfolge fort. 
Unter Anderen furirte er den Borjteher 
von Mefta von gefährlihem Xeiden. 
In Sanjibar war er Leibarzt des jüngft 
verftorbenen Sultans, Gndli kam er 
nad) Jeruſalem als DBertrauensagent 
Rothſchilds. — 

Geheimnißvoller Mord. 


Berlin, 1. Juni. In dem Canal 
gegenüber dem Waterloo-Ufer No. 17 
fand man eine reich gekleidete, Juwelen 
tragende Frauenleiche und entdeckte, daß 
die Perſon erwürgt worden iſt. Die 
Polizei ſetzt alle Hebel in Bewegung, 
das Verbrechen aufzuklären. 


Vornehme Laſterhöhlenbeſitzer. 

Berlin, 1. Juni. Der 75jährige 
Baron Boltenftein und feine Gemahlin 
find in Frankfurt verhaftet worden unter 
der Befhuldigung, ein verrufenes Haus 
zu halten und junge Mädchen angelodt 
zu haben. Die Sade erregt unge: 
beures Auffehen. 


Der Barcarat-Proceh. 


London, 1. Juni. Mit dem Iebhaf- 
teften allgemeinen nterefje wird der 
feandalöje Baccarat:Hazardfpiel-Procer 
verfolgt. Das Gedränge im Geridhts- 
faal ijt heute fo groß, daß noch eine 
Ertra:PBolizeiforce erforderlih ift, und 
fogar die „glüdlihen“ Inhaber von Zus 
trittöfarten haben die größte Mühe, 
durchzufommen, Geit dent berühmten 
Tihborne-Schwindel-Procek hat feine 
folde Menge ariftotratifcher Gefährte in 
der Nähe der Gerichtsräume mehr: ge- 
ftanden, und dichtgedrängte Volkshaufen 
ftehen gaffend herum und misjpern bei 
der Ankunft jeder neuen Equipage 
einander zu, wa3 der Bejiter wohl mit 
den vorliegenden Scandalen zu. thun 
habe. Dabei zeigt fich indeh eine ge- 
müthlihe Stimmung bei den niedrigeren 
Glajjen; fie haben offenbar riefigenSpaf 
an diefem Wafchen der fchmußigen 
Ariftofratenwäihe, und von jener hef- 
tigen Erregung, die fich zur Zeit der 
„Bal Mal Gazette“ - Enthüllungen 
fundgab, ijt durchaus nichts zu verjpit- 
ven. Bis jebt ijt es der Polizei nicht 


‚gelungen, die arijtofratifhden Schön: 


beiten, welche in diefen Proceß ver: 
widelt find, den profanen Bliden der 
Mafje zu entziehen; in einigen Fällen 
mußte aber der Sinüppel gegen Gud- 
lujtige in Anwendung gebradt werden. 
Gegenwärtig gilt es als feititehend, daf 
der Prinz von Wales als Zeuge aufge: 
gerufen werden wird, daß man ihm aber 
gejtatten wird, jich auf Charakterzeug- 
nifje zu bejchränfen. Das eifrigjte 
Snterejje an den Proceßverhandlungen 
jcheint die Königin Victoria zu nehmen; 
e3 wird jeden Tag eigens an fie ein Be- 
richt über diefelben, telegraphirt werden. 
Shre Sympathien find auf Seiten des 
Prinzen von Wales und der Bertheidi- 
gung im Allgemeinen. 

Der Proceß wird vor Oberrichter 
Goleridge und einer Specialjury verhan: 
delt. Der Gerichtsfaal ift geradezu zum 
Erjtiden gefüllt von Damen und Herren 
der höheren Stände, und auf jede Per: 
fon, die hineingelangen konnte, fommt 
ungefähr ein Dutend Abgemwiejener. 

Englands Hafenvertheidigung. 

London, 1. uni. ngland bildet 
jegt raid ein wirffames Flotten-Ver: 
theidigungsiyften aus. ° Fortan mird 
jeder wichtige Seehafen eine Art Ma- 
rinegarnifon haben. An Einklang mit 
den jüngjten Verordnungen wird in je 
dem Hafen von Bedeutung ein Kriegs: 
fchiff jtationirt werden. 


Telegraphiiche Notizen. 

— Das große Schubgefhäft von 
Trancis %. Emery in Bojton ift mit 
$300,000 pleite gegangen. 

— Im Hinblid auf den jüngiten Ver: 
uch, die Leiche des Eircusbejigers Bar: 
num zu rauben, wird vorgeichlagen, den 
Leihnam wieder auszugraben und zu 
verbrennen; do jind no nicht alle 
Mitglieder der YJamilie damit einver- 
ftanden. 

— Sehr bedenflih erkrankt ift der 
Präfident von Brafilien, da Fonſeca. 


— Der merifanifche Finanzminifter 


Dublan ift in Tacuabaya gejtorben, 
— Der amerifanifhe Gejandte in 


Baris, Whitelam Reid, hofft noch ige | 
‚auf einen baldigen völligen Wide: cf d-- 
I &i en. "den: 


— 
| Bitiogöue, in drantreh > 


Aus - amerifanifcher 


Chicago, Montag, den 1. Zur 


Die heutigen Wahlen, 


Ungewöhnlih geringes nterefje 
Seitens der Bürgerjdhaft. 

Ar den Stimmplägen madte fi 
heute Vormittag jehr wenig Leben be: 
merkbar, und die Betheiligung war eine 
nur mäßige. Biele der Zettelvertheiler 
waren nebenbei mit einer Petition vers 


ſehen, welde fie den Wählern behufs 


Unterfchrift vorlegten. C3 war dies eine 
an den Staatsjenat. gerichtete Proteſt— 
fhrift gegen den Grlak eines Gejeges 
bezüglich der aud) an anderer Stelle die: 
jes Blattes erwähnten geplanten Leber: 
lafjung eines Theiles des Seeufers an 
die Klinois@entralbahn:Gefellihaft. Es 
wird in dem Schreiben geltend gemacht, 


1 daß die Stadt unerjegliche VBerlufte er- 


leiden würde, fall3 das Seeufer in ans 
derer Weife als für Hafenzwede benußt 
würde. 

Das Schreiben wurde fait allgemein 
unterzeichnet und foll heute Abend fchon 
an die Legislatur in Springfield abge: 
fandt werden. 

Mas den Ausfall der Wahl anbetrifft, 
fo wird allgemein erwartet, daß fünf 
republifanifche und fünf demofratifche 
Richter erwählt werden und dat entwe- 
der Henry Meftee oder Francis Adams 
der elfte Mann fein dürfte Tür den 
legtgenannten Gandidaten werden bejon- 
ders jtarfe Anjtrengungen gemadt; aud) 
bat derjelbe befanntlich den unverwüijtli- 
hen Carter Harrifon auf, feiner Seite. 
Die „regulären“ Demokraten, welche 
übrigens, wie das zu erwarten ftand, 
fih noch am eifrigjten bei der Wahl zeis 
gen, befämpfen ihn natürlich mit aller 
Mad. 

Nahrichten aus dem Komm of Lake 
zufolge wird dort beſonders jchmach ges 
jtimmt; im Ganzen waren in jener Ges 
gend in den PVormittaggjtunden nicht 
mehr al8 2000 Stimmen . abgegeben 
worden. 

Die einzige Ward, in der eö etwas 
lebhaft herging, war die erfte, wo das 
Element, welches jeine Wohnungen in 
den großen Koft- und Rogirhäufern hat, 
fich ziemlich ftark, natürlich zu Gunften 
der „Regulären“ bemerkbar machte. 

In den äußeren Stadttheilen hatte 
gegen Mittag das „Non PBartifanTidet “ 
die beiten Ausfichten. 


Leiet Die Sonntag3- Beilage der, Abendpoſt“. 


Zelegrabhilde Rotizen. 


— Zum erjten Mal feit dem Qode 
Napoleons III. haben die Imperialiſten 
wieder ein politifches Bankett in Paris 
gehabt. 

— Der Schatmeifter des jocialdemo: 
fratifchen Vereins in Bodum, Weftfas 
len, ift mit den Bereinsgeldern durch— 
gebrannt, was ein fchwerer Schlag für 
die dortige jocialiftifche Partei ift. 

— Eine nationalliberale Barteiver: 
fammlung in Berlin beihloß auf An- 
trag Bennigjens die Abiendung eines 
herzlichen Telegramms an den Er:Kanz- 
ler Bismard, Doc ift man Feineswegs 
in der ganzen Partei hiermit einver: 
itanden, und ift es möglich, daß Ddiefe 
Berfammlung zu einer Spaltung führt. 

— Moltke fol nod Furz vor jeinem 
Tode eine eingehende Arbeit über die 
europäifhen NRüftungen zum Abjchluf 
gebracht haben, worin er fagt, der große 
Krigg fünne nicht über das Jahr 1892 
hinaus aufgejchoben werden; Frankreich 
jet jchon vollftändig, Rußland beinahe 
zu demfelben gerüjtet. ‘ 

— Erzherzog Franz Ferdinand, der 
28jährige öſterreichiſche Thronerbe, iſt 
nicht unbedenklich an den Maſern 
erkrankt. 

— Betrunkene Officiere verurſachten 
in Hannover Samſtagnacht einen Tu—⸗ 
mult, demolirten eine Anzahl Fenſter 
und mußten ſchließlich vom Nachtwäch— 
ter und deſſen Gehilfen in Haft gebracht 
werben. 

— Der befannte Bankier Bleichröder 
jtattete dem Grftanzler Bismard einen 
Bejuh in Friedrihsruh ab, angeblich 
um fich mit ihm wegen der zollgejeglichen 
Pläne der Regierung zu berathen. 

— Auf dem Jlmenjee, im ruffifchen 
Souvernement Nomwgorod, gingen 19 
mit Holz belabene Fahrzeuge während 
eines furchtbaren Drkans unter, und 
ſämmtliche Injafjen ertranfen. 

— ver amerifanifhe Gonful von 
Lyon, Franfreih, berichtet eine bedeu- 
tende Abnahme der Ausfuhr aus feinem 
Bezirk nad) Amerika. 

— An das Zollhaus zu Cadix, Spa— 
nien, wurde ein Sprenggejhoß gejchleu- 
dert, dejien Erplojion großen Schaden 
verurjachte und einen Mann tödtete. 

— Ein in Marfeille angefommener 
Dampfer brachte die Kunde, dak auf 
den Neuen Hebriden, im füdlichen jtillen 
Dcean, wieder völlige Gefetestofigkeit 
berrfcht, und die in den Kämpfen Ge- 
fallenen von den Siegern aufgefreſſen 
werden. 

— Aus Rom wird der Tod des Gar: 
dinals Alimonda, Erzbiihofs von. Tu- 
tin, gemeldet. 

— Der in Mailand tagende interna= 
tionale Friedenscongreß hat den Antrag 
angenommen, daß die aus dem New Or: 
leanſer Lynchverfahren entjtandenen 
Schwierigkeiten dem internationalen In— 
ſtitut in Genf zur ſchiedsrichterlichen 
Aburtheilung überwieſen werden ſollen. 

— Bilbao, Spanien, iſt infolge eines 
Strikerkrawalls in Belagerungszuſtand 
erklãrt worden. 

— In einer Sitzung des ſpaniſchen 


Niniſteriums theilte Caovas del Caſtillo 


des Handelsvertrags zwi⸗ 
en und 


Bra 


‚Europa ein 
Amerika officiell | 


i 1891. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Beſtrafte „Galanterie“. 
Was deines Amtes nicht iſt, da laß 
deinen Fürwitz. 

H. Litzow. von 510 Melroſe Str., 
hatte heute die Genugthuung, den Ed— 
ward Tuttle, der “ih ihm gegenüber 
als den Ritter ſeiner eigenen (Litzows) 
Gattin aufzuſpielen beliebte, von Richter 
Bogg3 um 85 gejtraft zu jehen. 

Die Angelegenheit erjchien ziemlich 
verwidelt, Thatjache iftindeR, da; Tuttle 
mit einem Freunde fih in Gejelliceft 
Frau Fibows in deren Wohnung von 
gejtern Abend bis heute früh um 5 Uhr, 
aufgehalten hat, und, daß wiederholt 
Whiskey geholt und getrunken worden 
it. Bewiefen wurde ferner, daß „Ritz 
ter“ Tuttle dem in feiner Ehre getränt- 
ten Gatten, als diejer ihn aus jeiner 
Wohnung weifen wollte, mit erhobenem 
Stuhle entgegen getreten ilt, aber Alles 
das fei, jagt Tuttle, nur gejhehen, um 
die arme, von ihrem Gatten bedrohte 
Dame zu fügen. 

Richter Boggs war indefjen der Mei- 
nung, daß derartige Ritterdienite denn 
doch über das Ma des fonjt Ueblichen 
weit hinausgehen und daß die Polizijten 
viel geeignetere Perjönlichkeiten zum 
Schute bedrängter Frauen jeien, als 
zwei vergnügt von einem Picnic heim- 
kehrende Burſche. 

Die Verhandlung entbehrte nicht des 
Humors, zumal die ſehr mundfertige 
Frau Litzow es ſich nicht nehmen ließ, 
mit ihrem linken Auge, das in Folge 
eines in verfloſſener Woche ſtattgehabten 
kleinen häuslichen Zwiſtes einen Rand 
trägt, der in tiefſtem ſatteſten Violett 
ſchillert, ihre Reden in ausdruckvollſter 
Weiſe zu „begleiten“. 


Lebeusmũde. 


Guſtav hermann will ſich den Hals 
abſchneiden. 

Der 44jährige im Hauſe 162 North 

Ave. etablirte Holzſchnitzer Guſtav Her⸗ 
mann machte heute Vormittag einen des⸗ 
peraten Verſuch, ſich die Kehle durchzu— 
ſchneiden. Sein Vorhaben gelang ihm 
indeſſen nur halb, da einer ſeiner Ange— 
ſtellten ihn ſtöhnen hörte, herbeieilte und 
den in einer großen Blutlache auf einer 
Bank Liegenden ſofort ärztlicher Behand⸗ 
lung übergab. Hermann wurde in das 
Countyhoſpital geſchafft und wird nach 
Ausſage der dortigen Aerzte mit dem 
Leben davonkommen. Der Unglückliche 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit unverkenn— 
bare Symptome von Schwermuth ge⸗ 
eigt. FIX i 
Die Eoroners = Gefhworenen hielten 
heute Vormittag über die Leiche einer 
jungen Frau, Namens Grace %. Potter, 
einen nquejt ab und. erkannten auf 
Selbjtmord, begangen in einem Anfall 
von zeitweiligem Wahnfinn. Frau Pot: 
ter traf hier vor etwa einem Monat aus 
Fort Worth, Teras, ein, um fich einer 
Kur im Sanitarium des Lincoln Park 
zu unterwerfen. Während nun ihre 
Mutter, die fie immer bedient und ge- 
pflegt hat, fich geftern Nachmittag auf 
einen Augenblid entfernte, fprang die 
unglüdlihe Frau aus einem Feniter des 
vierten Stodwerfs und erlitt dabei jo 
ſchwere Verleßungen, daß fie eine Stunde 
fpäter ihren Geift aufgab. 


Ungerathene Söhne. 


Der jugendlihe Charles Ritt, von 
150 Larrabee Str., wurde heute auf 
Antrag feines eigenen Bater3 wegen 
eine bei Tobias Neuman, Elybourn 
Ave., begangenen Ladendiebitahls auf 
fünf Monate in. die Bridewell gejandt. 

Herr Ritt erklärte, daß er fich zu Die: 
ſem für ihm fehmerzlihen Schritt ge: 
zwungen jähe, daev fein anderes Bei: 
jerungsmittel mehrabei jenem ungeras 
thenen Sohne in Anwendung zu bringen 
wijle. 

Ar gleich trauriger Lage befand fich 
Herr Louis Hart, von 250 Hudjon St., 
dejjen 10jähriger Sohn Georg ange: 
fhuldigt war, ein der Jamilie Milten- 
berg, 380 GSedgwid Str. gehöriges 
Fahrrad geftohlen zu Haben. Nichter 
Keriten verfügte in diefem Kalle die 
Ueberweifung des jugendlichen Licbel: 
thäters an das Criminalgeriht. Bürg: 
ſchaft 8400. r 


„Ein Banträuber haftet. we 


An Canton, D., iftein Kerl, Namens 
Robert Rathborne alias Roberts, ver: 
haftet worden, welchem die Bolizei jchon 
ſeit Langem nachforſchte. Rathborne iſt 
derſelbe, welcher hier vor etwa einem 
Jahre mit einem gewiſſen Benſon zu—⸗ 
ſammen bei dem au der Ecke von Mil—⸗ 
waukee Ave. und Robey Str. etablirten 
Bankier F. C. Gehrke am hellen, lichten 
Tage einen frechen Raub ausführte. Er 
wurde zwar bald darauf ergriffen und 
unter Bürgſchaft geſtellt, doch ließ er 
ſeine Bürgen im Stich und verduftete. 
Am Samſtag fiel er der Polizei in die 
Hände, als er in Kanton einen Tafchen- 
diebjtahl verfuchte. Roberts wird hier- 
bhergebracht, und wegen des Banfraubes 
prozefjirt werden. 


Dem Zerenhofpital überwiejen. 


Ein gewifjer Anton Kremer wurde 
geftern ob jeine& jonderbaren Gebahrens 
in Lake View in Schußhaft genommen 
und heute durd) Richter Boggs, zwecks 
Feftftellung feines Geifteszuftandes, dem 
Strenhojpital überwiejen. Kremer ijt 
etwa 30 Jahre alt-und nad) eigener An- 
gabe vor fieben bis acht Jahren aus 
i ndert. Ueber jeine 

jältniffe ver: 


Die „Albendpoft 


— hat eine — 


| Tägliche Auflage 





Nach ſechs Jahren. 
Gerüchte über die Seftnahme des 
Mörders von Amalia Olfon. 


Die Urbeiten der Polizei angeblich 
von Erfolg gezrönt. 


Rückerinnerungen an ein grauſiges 
Verbrechen. 

Obgleich durch die Feſtnahme und 
Beſtrafung eines Verbrechers ein einmal 
verübtes Verbrechen nicht ungeſchehen 
gemacht werden kauu, gibt es doch Fälle, 
in denen ſelbſt der gleichgültigſte Menſch 
hohe Befriedigung empfindet, wenn das 
Verbrechen an dem Verüber geſühnt 
wird. Ein ſolcher Fall iſt ohne Zweifel 
der vom 14. Februar 1885, da Amalia 
Olſon, ein 19 Jahre altes Mädchen, auf 
dem Nachhauſewege von ihrer Arbeit 
von einemtunbefannten Scheufal an ein: 
famer Prairie erdrojjelt wurde. 

Der Fall, welder f. 3. ungeheures 
Aufjehen erregte, wird jedenfalls einem 
großen Theil unjerer Lejer noch in guter 
Grinnerung fein. Amalie war die Toch: 
ter eine8 Schweden, welcher an der 
Chicago und Northweitern- Bahn arbet- 
tete und wohnte mit ihrer Jamilie in 
No. 311 Thomas Str. Das Mädchen 
war nicht nur ungewöhnlich hübfch, fon: 
bern erfreute fich auch eines tadellojen 
Rufes. Gie arbeitete in einem Schnei- 
bergejhäft an der Indiana, nahe der 
Elizabeth Str. 

An jenem verhängnigvollen Abend 
benußte fie auf dem Nachhaufewege 
einen Straßenbahnwagen der Linie an 
der Indiana Str. Die Naht war 
ziemlich falt und Amalia hatte von dem 
Ausgangspunfte der Straßenbahn bis 
zu ihrer Wohnung eine einfame Strede 
zu überjchreiten, da jene Nahbarfchaft 
vor 6 Jahren noch nicht jo jtark bejiebelt 
war,al3 heute. Um dem Weg abzufür- 
zen, benußte Amalia einen Fußpfad, 
welcher in jchräger Richtung von der 
Leavitt Str. nah der Chicago Ave. 
führte. Ungefähr auf der Hälfte diejes 
Weges und ca. 60 Fuß nordmweitlich vom 
Tußpfad fand man am andern Morgen 
ihre fteifgefrorene Leiche. 

Das bedauernswerthe Mädchen mar, 
wie die friijhen Schneeipuren bemiejen, 
von einem einzelnen Manne am Fuß—⸗ 
pfade überfallen und dann nah dem 
Plat gefchleppt worden, wo man ihre 
Leiche fand. Ale Anzeichen deuteten 
auf einen, fürchterlichen, verzweifelten 
Kampf, ber zwifchen den Beiden jtatt: 
gefunden Hatte. Amalia Kleider wa: 
ren zerriffen, ihr Geficht fchredlich zer- 
fragt und um ihrem Hal3 war ihr eige- 
ner Schleier gewidelt, mit dem fie buch: 
ftäblich erdrofjelt worden war. 

Teer Vorfall feßte die ganze Stadt, 
beionders aber die Nordmeitjeite in un: 
geheure Aufregung, die fih noch jtei- 
gerte, als es abjolut unmöglich war, eine 
einigermaßen  bejtinnmte Spur von dem 
Ihurfiihen Mörder zu entdeden. Syn 
einer von Bürgern der Nordmweitfeite eins 
berufenen Maflenverfammlung murden 
81000 aufgebradt und als Belohnung 
für die Ergreifung des Mörders ausge: 
fest. 
Trotzdem blieben alle diesbezüglichen 
Bemühungen der Polizei refultatlos. 
63 wurde ermittelt, daß Amalia mit 
einem jungen Manne Namens Yacob3 
befannt war, welcher verhaftet wurde. 
Auf das Zeugniß feiner Schweitern Hin, 
welche befhworen, da Jacobs amAlbend 
des Mordes nicht aus feiner Wohnung 
gefommen war, mußte er jedoch wieder 
freigelafjen werden. 

Dann verhaftete man einen Matrofen, 
ber bei der Dlfon’schen Familie gewohnt 
hatte und defjen angebliche Yiebesbemerx; 
bungen bei Amalia von ihr abgemiejen 
worden fein follten. Aber auch diefer 
fonnte ein Alibi nachmwerien, daer an 


I jenem Tage in Montana gearbeitet hatte 


und folglich Abends nicht hier gemefen 
fein Eonnte. 

Anderthalb Jahre nach dem Morde 
verhaftete Polizei-Pieutenant B. Kelly 
auf einer großen Yarın in der Ortfchaft 
Xeyden einen dort arbeitenden jungen 
Mann, welcher zur Zeit des Mordes in 
Chicago geweien fein und zu Amalie in 
intimer Beziehung geitanden haben 
ollte. Aber das gegen diejen Berhaftes 
en vorgebradhte Beweismaterial ftand 
auf io jhwachen Fügen, daß er ebenfalld 
entlafjen werden mußte. 

Seitdem hörte man nic wieder etwas 
von der Angelegenheit und die Erinne: 
rung an den jchredlichen Borfall wurde 
bei den der Ermordeten Fernitehenden 
durch andere jenfationcle Ereigniſſe 
verwilht. Neuerdings hat die Polizei, 
die ihre Nahforfhuugent, wem. auch in 
beſchränktem Maße fortgeſetzt, angeblich 
wieder Informationen erhelten, die ſie 
zu erneuter Thätigkeit angeſpornt hatten. 
Das Reſultat derſelben ſol ein angeb— 
lich befriedigendes ſein, ſoͤ daß ſchließ— 
lich doch noch Ausſicht für Sühnung je— 
nes ſcheußlichen Verbrechens vorhanden 
u. 


Dr. Ware legt fih in’S Mittel, 


Gefundheit3 » Gommifjär Dr. Mare 


ftellte Heute früh eine Anzahl Arbeiter 
und Fuhrwerke in Dienit, um die Stra: 
Ben der jiebenten und elften Ward eins 
mal gründlich reinigen zu laflen. Der 
Commifjär erklärt nämlich), dag die Con: 
traftoren Cook von der 7. und Otto 
Fifcher von der 11. Ward die Reinigung 
der Straßen und „Alleys“ nicht in der 
gründlichen, vou Gejet vorgejchriebenen 
Weife vornahmen und daß diejelben bef- 
halb aud) zur Begleihung der durch bie 
Ertra:Arbeiten verurſachten Unkoſten 


angehalten werden ſollen. 


4,000. 


3. Jahrgang. — No. 129. 


Ueberfahren. 
„Bad Jimmys“ Schweſter ſchwer 
verletzt. 

Eines Zeitungsjungen Mißgeſchid. 
Belle Connerton ‚, die berüchtigte 
Schweſter des verrufenen, BadJimmy“, 
wurde an der Ecke von Wells und Ohio 
Str. von einem Greifwagen der Nord⸗ 
ſeite Kabelbahn-Geſellſchaft überfahren 
und mußte mit zerſchmettertem Fuß—⸗ 
gelenk und innerlich ſchwer verletzt in 
das County-Hoſpital geſchafft werden. 
Das Frauenzimmer haͤtte betrunken auf 
dem Seitenwege gelegen und war, äld 
e5 gewedt wurde, geradezu in den Kabels 
bahnzug hineingetaumelt. Das Zug> 
perjonal foll nah der Angabe vom 
Augenzeugen fein Berfhulden treffen. 

Gejtern Abend wurde der 15 Jahre 
alte lahme Zeitungsverfäufer James 
Budley, als er nahe der Congref die 
State Str. Freuzen wollte, von einem 
füblih fahrenden Kabelbahnzuge zu 
Boden gefchleudert, bei weldher Gele: 
genheit er beträchtliche Verlegungen an 
den Schultern und Hüften erlitt. Man 
Ihaifte den Knaben vermittelt des 
Ambulanzwagens nah dem County: 
Hojpital. 

Ein fohredliher Unglüdsfall murde 
heute Morgen um 49 Uhr von Baijas 
gieren des einlaufenden Wisconfin Cents 
ral- Zuges beobadtet. An der Ogden 
Ave. nämlih jtieg ein Bilder-Agent, 
welder in South Dat Barf wohnen 
fol, dejjen Name aber noch nicht ermit: 
telt werden fonnte, vom Zuge ab. Wähs 
rend er daun die Geleije überfchritt, 
überfah er einen auslaufenden Erpreß- 
zug, welcher mit voller Fahrgeihwindig- 
keit heranbraujte, vYollitändig und wurde 
von demjelben zu Boden gejchleudert 
und zu einer formlojen Mafje germalmt. 

Später: Der Berunglüdte heißt 
®. 3. Gehrke. 


Defperate Gattin, 


Die erft 18 Jahre alte Farbige Mags 
gie Murphy hatte einen ehelichen Zwijt 
mit ihrem Oatten, dem im Palmer 
Houfe als Hausfneht angeitellten las 
rence Murphy, in Folge deflen Clarence 
fie verließ. Maggie begab fi mit 
einem Pevolver bewaffnet nad) dem vors 
genannten Hotel und verlangte, ihren 
Gatten zu jehen, wurde jedoch verhaftet 


und eingejtedt. 
— — — e — — 


Wollte das Fahrgeld ſparen. 


Der 835jährige Anton Ponzo aus 
Philadelphia kam heute Vormittag um 
10 Uhr auf ſchreckliche Weiſe zu Scha— 
den. Der Mann war, um das Fahr: 
geld zu jparen, auf einen, mit einem 
mächtigen Wafjerrohr beladenen Güter: 
wagen der Jlinois Central-Bahnn "gest 
jtiegen. e 

ALS der Zug die große fliegende Weiche 
bei Grand Erojfing paffirte, gerieth das 
Rohr in Bewegung und rollte ‚auf den 
unglüdlihen Paffagir. Man zog. ihn 
unter der Yaft hervor und bradte ihn 
nah dem St. Lucas Hofpital. Gein 
Ableben it nur eine Frage weniger 
Stunden. 


— —— — 


Nahm Rattengift. 


Die Ehefrau des Nachtwächters Wil—⸗ 
liam Hanſon ſtarb heute Vormittag 
gegen halb 10 Uhr in ihrer Wohnung, 
No. 412 Otto Str., an den Folgen 
einer Doſis Rattengift, welches fie 
während der verfloſſenen Nacht in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht genommen hatte. 
Langandauernde Krankheit ſoll dag, 
Motiv ſein. 


Des Mordverſuches angeklagt. 


* 


Robert Gilliland verſetzte am Samst 
tag Abend bei einem Tanzvergnügen, 
das an der State Str. abgehalten 
wurde, aus Eiferſucht dem John E. 
Malone zwei Meſſerſtiche in den Rücken. 
Die Wunden ſind ſehr ſchmexzhaft, aber 
nicht lebensgefährlich. Der Meſſerbold 
befindet ſich auf der Voltfeiftation des 
Stod Yard-Bezirks_ unter der Anklage 
des Mordverjuches in Haft. 


—Die böſen Deutſchen. 


Die Polizei der Station an der 35. 
Str. juht nad drei dem Namen nad 
unbefannten Deutjchen, welde den 
Dennis Slattery von 3514 Rome Ave. 
geitern früh an der Ede ber 37. und 
Wallace Str. gottserbärmlih durd= 
geprügelt haben jollen. Der „bedau= 
ernswerthe” Jrländer war natürlid) an 
der Schlägerei unfchuldig. 


Bon Einbrehern heimgefudt. 


Diebe drangen heute am frühen 
Morgen in das Bromn’jhe Herrens 
Ausjtattungsgefhäft, No. 152. Dears 
born Str., ein und erbeuteten Saden 
im Werthe von $100. in Binfertons 
Wächter, der den Einbruh entbedte, 
verhajtete bald darauf einen der Einbres 
her, der jedoch nur fünf Hemden, vier 
feidene Tafchentüher und eine Anzahl 
Unterfleider in feinem Befit hatte. ‚Der 
Gefangene gab jeinen Namen als John 
Hardy an und jigt jest in dem Pinfers 
ton’schen „Berlieg“ gefangen. 


Rose fol zurüt nad) Lonispille, 


« Eine Depeihe aus Pouisville, Ky., 
meldet, daß Auslieferungspapiere für 
den der Bigamie angeklagten Frant €, 
Nofe hierher unterwegs feien. Sowie 
diejelben hier anlangen, wird. der Ge: 

fangene nah Kentudy zurüdgeb va 


und prozejfirt werden, 


{ — 
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Zur Einlöſung der vierundein⸗ 
halbprocentigen Schuldſcheine im Be⸗ 
trage vou *51,000, 000, die am 1. Sep⸗ 
tember einlösbar ſind, hat der Finanz⸗ 
feeretär fein Geld. Während ſeine 
Borgänger jietS Bonds auffauften, Die 
noch nicht fällig waren, fieht Herr Fofter 
fi) genöthigt, eine „natürliche“ Gele- 
genheit zur Abjtoßung eines Theil der 
Bundesfchulden vorübergehen zu lafien. 
Zum Glüd für ihn befindet fich indefjen 
der größte Theil der 43 procentigen im 
Belite der Nationalbanten, die jie als 


© Dedung für ihren Notenumlauf binter: 


legt haben. Den Banken liegt viel 
daran, ihr Papiergeld im Verkehr zu 
halten, und um dies thun zu.fönnen, 
werden fie für die Sicherheitsbonds jtatt 


ber bisher bezogenen 44 auch 2 Procent 


Zinfen annehmen. Herr Fofter wird 
demnach die 43 procentigen mit Leichtig- 
feit in aweiprocentige „convertiren” fön- 
nen. Doch welcher Unterſchied zwiſchen 
dieſer Maßregel, welche die Zinſenzah— 
lung auf bereits fällige Bonds ver— 
längert, und der Zinsumwandlung 
unter Sherman und Windom, welche 
dem Volke Hunderte von Millionen 
Dollars erſparte! Der Verfall der 
republikaniſchen Partei läßt ſich am 
deutlichſten erkennen, wenn man die Fi— 
nanzpolitik Shermans mit derjenigen 
Foſters vergleicht. 

Spaßiger Weiſe bildet Calico Charley 
fi ein, daß die dummen Steuerzahler 
nicht wiflen, warum es ihm unmöglich 
iit, die fälligen Bonds einfach einzulö- 
fen. Er fucht ihnen einzureden, daß 
nicht ber Geldmangel. ihn davon ab: 
halte, fondern die weife VBorausficht, die 
ihm von jeher eigenthümlich gemwefen 
ist. Wenn alle 44procentigen auögetilgt 
find, jagt er, fo bleiben "nur noch die 
vierprocentigen übrig. Mill dann die 
Regierung wieder einmal ihre leder- 
Ihüjfe zum Auffaufen von Bonds 


"verwenden, die nod) nicht fällig find, fo 


werden die Börfianer den Preis ber vier: 


r procentigen derartig in die Höhe treiben, 


daß die Regierung fie nicht wird Faufen 
fönnen. Was wird fie dann mit ben 


F- bejagten Ueberjehüffen anfangen? 


Worauf zu erwidern ift, daß nad) der 
Berwanblung ber 43: in zweiprocentige, 
die felbftverftändlih von einer ent: 
fprehenden Berlängerung der Gin: 
löfungsfrift begleitet fein muß, die vier- 
procentigen ohnehin die einzigen Bonds 
fein werden, welche die Regierung nod 
vor Ablauf der Einlöjungsfrift auffau- 
fen fönnte. Denn die Nationalbanten 


werden die zweiprocentigen unter feinen 


Umftänden hergeben. Die Regierung 
wird: aber auf abjehbare Zeiten nie mehr 
in die Berlegenheit fommen, fich wegen 
ber Berwendung ihrer Ueberfhüfje den 
Kopf zerbrechen zu müfjen. Harrifon, 
Need, MeRinley, Allifon und die Übrigen 


k Staatsmänner der neusrepublifanifhen 


Schule haben durch ihre Berfhwendungs- 
politif dafür geforgt, da von einer hal- 


F ben Mihiarde Dollars, die jährli, an 
Steuern und Zöllen eingeht, nicht ein 
other Gent übrig bleibt. 


Eher ijt noch 
ein Fehlbetrag zu erwarten. Die Finanz: 


—* politik der Ver. Staaten erregt noch im— 


mer das Staunen der ganzen Welt, — 
aber aus ganz anderen Gründen, als 
früher. 


Gouverneur Fifer hat ſeine Be⸗ 
denken gegen die Bill überwunden, 


welche die Auszahlung der Arbeitslöhne 


zum Geſetze erhoben. 
J Staate Illinois, 
die 


Selbe auszuzahlen. 
 Ürbeiter nicht mehr wochenlang auf 


je 


In baarem Gelde anordnet, und hat 
burch Unterzeichnung der Bill diefelbe 
Sejeglich find 
alfo fortan alle Arbeitgeber im 
Eifenbahn = Gejellfhaften, verpflichtet, 
Löhne allmwöchentlihd in baarem 
Sie dürfen ihre 


den verdienten Lohn warten lafjen und 


A 5 nicht mehr mit Anmweifungen auf 


üben abfinden. 
Bekanntlich vollitredt aber fein Gefek 


= fi felhft, und ebenfo bekannt ijt es, 
da die amerifanijchen Staatsanwälte 


"RG nicht gerade dazu drängen, Gejeke 


2 ee zu achten. 


par Ausführung zu bringen, die ben 
 mädhtigen und einflußreihen Großcapi- 
 taliften unbequem find. 
© eine ganz befondere Obliegenheit der 
= Ürcbeiterverbände fein müffen, auf die 


&3 wird daher 


Sede Uebertretung der⸗ 


E ken Beobachtung der erwähnten Ge: 


> jelben follte fofort zur Anzeige gebracht 


und nöthigenfalls ohne Mitwirfung des 


= Bifentligen Anwalts vor die Gerichte 


© gebracht werden. 


Wenn die Arbeiter: 


© perbände die von ihnen angeregten Ge: 


— febe zu todten Buchjftaben werden Lafjen 


wollen, fo tönnen fie fich lieber gleich 
bie Diühe fparen, die -Legislaturen zu 


" umlagern. 


Dem grofmänligen Grosvenor 


hut es bereits leid, daß er die Kake aus 
dem Sad gelafjen und das, wasneun: 


ndneunzig Hunbdertjtel der „„echten“ 
"Umeritaner über die deutjchen Bürger 
Spiefes Landes denken, in fo unvorfichti: 
"ger und grober Art ausgefproden hat. 
€ behauptet jest, er habe die größte 
Hohadtung vor ben Deutfchen und hege 
"gegen fie nicht das geringfte Vorurtheil. 
Dennoh wird Herr Foiter gut daran 
hun, nicht nur den Cjel Grosvenor, 

fondern überhaupt feine ganze Einwan: 
Derungs = Unterfuhungscommiffion zu 
Haufe zu laffen. Etwas Neues können 
Die Commifjäre unmöglid in Europa 
ermitteln, und daß fie Del auf die Zlams 
men de3 Frembenhaffes gießen, ijt 
offenbar nicht nöthig. Wenn die Yankees 
nur wühten, wie fie fi die Einwande- 
er vom Leibe halten könnten, ohne ſich 
ie Gefahr auszufeßen, felbft arbeiten 


mit Ausnahme ber |. 


. fo würden ‘fie mit der 


Schließung der Landesthore feinen Au- 
genblid zögern. Bei allem Hafje gegen 
die Ausländer müfjen aber die „Ameri- 
Taner“ gejteheh, daß fie bis jet ein ganz 
vorzügliches Gefhäft durdh die Einwan- 
derung gemacht haben. Das gibt jchließ: 
lich immer wieder den Ausfhlag. * 


Die bi8 jet vergeblich gewefene 
Jagd des Bundeskreuzers „Charleſton“ 
auf den ilenifhen Durchbrenner „Sta: 
ta“ gibt der gegnerifchen Prefje Stoff zu 
allerlei fhabenfrohen, billigen Witen. 
Wenn man biefes unpatriotifche Zeug 
ließ, follte man meinen, die „Charle: 
ſton“ jei das Piratenjcifj und die „Sta: 
ta“ das amerifanifche Fahrzeug. Schade, 
daß Anftand und Patriotismus feine 
Erfordernifje für Redakteure oppofitio- 
neller Blätter find. 

(„R. 3. Freie Zeit. *) 

Befannte Gefhichte, daß Anjtand und 
Patriotismus von den republifanifchen 
danfarenbläfern in Erbpadht genommen 
worden find! 


‚. Rofalberidt. 


Wenn man eine Saushälterin hat. 


WPm. Schneider Fränft die feine und 
befommt Prügel. 


Sn recht „Ichlagender“ Weife wurde 
dev an der Ede von Winter und 81. 
Str. wohnhafte Wm. Schneider daran 
erinnert, daß es Rüdfichten giebt, welche 
man Haushälterinnen gegenüber nicht 
ungeftraft außer Acht Lafjen darf. ® 

Ceit dem Tode von Schneiders Frau 
nämlich, war Fräulein Madeline Duts 
da3 regierende meiblihe Wefjen im 
Schneider’ihen Haufe und ſchwang mit 
gleiher Grazie den Kochlöffel wie den 
Staubbejen. 

In fhnöder Verfennung diefer und 
anderer guter Cigenfchaften des Fräu— 
lein3 30g Schneider am Samitag jeinen 
beiten Anzug an und, ohne feine Haus: 
bälterin um ihre Zuftimmung zu bitten, 
Ihlih er fich fort und heirathete ein 
anderes, hübfcheres und jüngeres Mäb- 
hen. Bei feiner Zurüdfunft ergo fich 
dafür die ganze Schale des Zornes der 
verfannten Madeline über ihn. Die in 
ihren innerften Gefühlen gefränfte Haus: 
hälterin ohrfeigte ihn wie einen Schul: 
jungen, riß ihm den Sragen ab und 
prügelte ihn in einer Weije, daß er in 
chleuniger Flucht fein Heil fuchen mußte. 
Der arme Schneider erwirfte einen Ver: 
haftsbefehl gegen die Eriegerifche Dame 
und die Polizei machte fi auf die She 
nad) ihr. 


Amoniat ftatt ,‚Bop’. 


Mofes Levy, von 379 Clark Str., 
mollte fih am Samftag Abend in der 
Friedmann’shen Wirthidhaft, 395 Clark 
Str., an einem Glafe „Pop“ gütli 
thun, hatte jedoch Faum den erften 
Shluf davon getrunfen, al3 er mit 
dem Ausrufe „Es brennt! ‚es brennt!“ 
wie ein Wahnfinniger herumfprang. 
Dr. Buchanan wurde gerufen und 
ftellte feit, daß Amoniaf im —* ent⸗ 
halten ſei. Levys Mund und Kehle ſind 
ſtark verbrannt, doch iſt keine Lebens— 
gefahr vorhanden. Der Beſchädigte 
glaubt, das Opfer eines ſog. pracktiſchen 
Scherzes zu ſein und droht den Schank—⸗ 
wärter gerichtlich zu belangen. 


Ein Wolf in Schafskleidern. 


Walter P. Dempſey, ein junger Ge: 
ſchäftsmann aus Englewood, wurde, 
als er am Samſtag auf der Flucht nach 
England in New Vorf das Bajjagier- 
Ihiff „Umbria“ betreten wollte, verhaf- 
tet. Die Anklage gegen ihn lautet auf 
Betrug und Unterfhlagung und ift von 
feinem Gefhäftstheilhaber U. %. Schu- 
mann, 84 Wajhington Str., und feinem 
früheren Prinzipal, dem Grundeigen- 
thbumshändler Chandler ©. Nebfield, 
erhoben worden. Dempfey war ein her: 
vorragendes Mitglied der Baptiftenkirche 
in Englewood und erfreute fi bisher 
ber allgemeinften Achtung. 

Seine Berlekung äufßerfi gefähr- 
lich. 

Der Holzdrechsler Jerome Lane, wel—⸗ 
cher in der Hobelmühle Ecke der Green 
Str. und Chicago Ave. von einem ab— 
geſpaltenen Holzſtück in der Seite ver— 
wundet wurde, liegt in bedenklichem Zu—⸗ 
ſtande im County-Hoſpital darnieder. 
Wie jetzt feſtgeſtellt, iſt die Spitze des 
Holzſtückes in die Lunge des Aermſten 
eingedrungen. Lane iſt 30 Jahre alt 
und unverheirathet. 


Schwer geprüfte Familie. 


Die Familie des Herrn Bond von 
No. 4129 Emerald Ave., iſt ſchwer vom 
Schickſal heimgeſucht worden. Bond 
fiel am Samſtag von einem Baugerüſt 
und brach beide Beine; als ſeine Frau 
dann davon hörte, ſtürzte ſie beſinnungs⸗ 
los nieder, und man fürchtet, daß ſie 
ihren Verſtand verloren hat. Mann 
und Frau befinden ſich im County— 
Hoſpital. 


Schulhaus⸗Einweihung. 


Die evangeliſch-lutheriſche Chriſtus⸗ 
Gemeinde, deren Kirche ſich an der Ecke 
von Byron und Humboldt Str. befin- 
det, weihte geftern Nachmittag in feier: 
liher Weife ihr neues zweiltödiges 
Schulhaus ein. , Das gejhmadoolle 
Gebäude hat 83000 gekoitet. 


Kurz und Ne 


* Der 28jährige Telegraphiit John 
BD. Morrow von No. 1186 Wentworth 
Ave., ftürzte am gejtrigen Tage an der 
Ede von Lincoln und Webfter Ave. von 
einem SKabelbahnwagen hinab und 
mußte mit ausgeredter rechter Hüfte 
und innerlihen Berlegungen in das 
Deutſche Hofpital gefhafft werden. 

.* Der in Mailand, Italien, eröffnete 
Internationale Üriedenscongre Hat, 
einer Einladung des Bojtoner Völker: 
friedens⸗Vereins entſprechend, endgiltig 
beſchloſſen, in Chicago gelegentlich der 
—* ung einen Welteongreß abzuhal⸗ 


Abendpoſt⸗, 


na 


Krieg in Aus ſicht. 


Die Dertreter der Arbeiter-Örgani- 
fationen und das Weltausitel- 
lungs-Direftorium. 


Geharniſchte Reſolutionen. 


Geſtern Nachmittag fand in der Halle 
No. 167 Waſhington Str. eine Maf: 
ſenverſammlung ſtatt, welche zu dem 
Zweck einberufen worden war, die Be: 
richte über die Thätigkeit des von den 
Central⸗Körperſchaften der hieſigen, 
organiſirten Arbeiter ernannten, gemein⸗ 
ſamen Comites entgegenzunehmen. 

Herr Robert Swallow wurde zum 
Vorſitzenden erwählt und ſodann ward 
nach längerer Debatte beſchloſſen, die 
Verſammlung unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit abzuhalten. Begründet 
wurde dieſer Beſchluß damit, daß man 
die Redner oder Verfaſſer von Reſolu⸗ 
tionen durch Veröffentlichung von deren 
Namen nicht in Verlegenheiten bringen 
wollte. 

Das Reſultat der Verſammlung ließ 
ſich nach den Maßregeln, die während 
der letzten Woche von den Leitern der 
Weltausſtellungs-Angelegenheiten ge— 
troffen wurden, mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit vorausſagen. Das Comite berich⸗ 
tete, daß alle Verſuche, im Intereſſe der 
organifirten Arbeit einen Minimallohn- 
fat und Beilegung etwaiger Streitig- 
feiten durch ein Schiedsgericht zu erlan: 
gen, vergeblich gewejen feien. Diejer 
Bericht rief begreiflicher Weife große 
Entrüftung hervor, die jich noch fteigerte, 
al zwei Schreiben von den Advokaten 
E. ©. Darrow, und Jefje Cor verlefen 
wurden, welche befagten, daß es fein 
Gefeß gäbe, welches den Direktoren der 
Weltausftellung die Gewährung obiger 
Forderungen verboten hätte. „Diele 
Bedingungen“, hieß es in Herrn Cor 
Schreiben, „tonnten ben Gontraften 
ebenjo gut eingefügt und ihre Einhal- 
tung von den Contraftoren erzwungen 
werden, al3 die Fejtfeßung der Beamten: 
Saläre. * 

Nah mehrftündiger Debatte wurde 


“befhloffen, die Zeitungen in den größe: 


ren Städten de3 Landes von dem Stand 
der hiefigen Angelegenheiten zu benach— 
rihtigen. Diejer Befchluß wurde ge: 
faßt, weil geltend gemacht worden war, 
daß zwifchen den Ausftellungsdireftoren 
und einem Theil der Chicagoer Prefje 
eine Art Berfchwörung eriftire, zu dem 
Zwede, die Mißhelligkeiten zmifchen 
dem Direftoriunt und den Arbeitern der 
Deffentlichfeit vorzuenthalten. 

derner fam man dahin überein, gegen 
jede fernere Befteuerung, jomwie gegen 
die Verwendung eines Theiles der Polis 
zeiund Feuerwehr im „Snterefje der Aus: 
jtelung“ energijch zu protejtiren. 

Laut einem weiteren Beihluß follen 
alle Arbeiter = Organifationen von Chi: 
cago und Umgegend aufgefordert wer: 
den, je einen Delegaten für einen Gene: 
ral:Ausfhuß zu ernennen, defjen Auf: 
gabe e3 fein fol, für Erhaltung der 
üblichen Lohnraten und ber Stundenzahl 
zu forgen. 

Herr Madin wurbe beauftragt, fich 
an die Staatd-Legislatur zu wenden und 
von diefer Abhülfe gegen die Fapitalifti: 
[hen Maßregeln des Direktoriums zu 
verlangen. Darauf erfolgte die Ber: 
tagung. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Sn der Waverly Halle fand geftern 
Nachmittag die regelmäßige Agitations— 
Verſammlung der engliſchen Section der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter-Partei ſtatt. 
Profeſſor Orchardſon verlas einen Arti⸗ 
kel von Joſeph Buchanan, betitelt: 
‚Mevolutionäre Maßnahmen und unter: 
drüdte Verbrechen.“ Der Inhalt def: 
jelben wurde von der Berfammlung gut: 
geheigen. Vorher erfolgte eine Debatte, 
an der jich eine Anzahl der Anmwefenden 
betheiligte. 

Das Vergnügungscomite ber „Trades 
Aſſembly“ beſchloß geſtern, nächſten 
Herbſt ein großes Pienie in Gardners 
Grove an der Illinois Central Bahn 
abzuhalten. 

Die Cigarrenmacher-Union hat einen 
Aufruf an alle organiſirten Arbeiter 
und deren Freunde erlaſſen, in welchem 
erſucht wird, beim Einkauf von Cigarren 
darauf zu achten, daß ſich das „Union 
Label“-an den betreffenden Kiſten be— 
findet. 


Von gräßlihem Tode ereilt, 


ALS David Leonard, der Auffeher des 

Gounty: Gebäudes, am Samftag Abend 
die Ylagge, welche während des Tages 
oben auf dem Gebäude geweht hatte, 
einziehen wollte, glitt er aus und jtürzte 
durch einen Fahritublichadht in die Tiefe. 
Hierbei erlitt er einen Schädelbrucd und 
fchwere innere Verlegungen, melde be: 
reit3 gejtern Abend feinen Tod herbei: 
führten. 
‚ Leonard war 53 Yahre alt, verheira- 
thet und wohnte feit 40 Jahren in Chi: 
cago; zulegt im Haufe No. 90 Dess 
plaines Str. 


Der neue Schnelläug der Late Shore 
Bahn Ro. 16 


via der N. D. Central und B. und N. 
wird am 7. Juni in Dienjt gejtellt wer: 
den. Derjelbe verläßt Chicago täglich 
um 10:30 Morgens und‘ trifft in New 
York um 2:10 Nahm. und in Bolton 
um 3:40 Nachm. des nädjten Tages 
ein. Direkter Anfhluß an verjchiedene 
Bahnlinien dur ganz Neu:England, 
feßt die Neijenden in den Stand, » die 
Hauptjtädte in diefem Theile fomohl als 
die Neiorts an der atlantifchen Küjte vor 
den Dumfelmerden zu erreichen. Die 
Einrichtung diefes Zuges ift durchweg 
neu und beiteht aus Beitibuled Schlaf: 
wagen, Büffet Bibliothef-Wagen, Wag- 
gon und Speifewagen. Kein Extra: 
Fahrgeld. Schreibt für Folder mit voll: 
ftändiger Qabelle der Bahızeit und 


Route und Fahrpreife nach den ver: 


fchiedenen öftliden Sommer-Rejorts. 
5 M. Byron, Stadt Pafjagier und 
Tietet Agent, 66 Clark Str., €. K. 
Wilder, W. 8. N., Chicago. zejamor 


Berlangt:, Gefuht-, Berkaufd:, Mieth3- 


und alle anderen - Eingeigen in des 
„&bendpopt*‘ bleiben | I 


Berhanguißvoller ‚Mauereinftung. | 


Fünf Arbeiter unter den Trümmern 
begraben. 

Das Unglüd, welches die am Samfta 
Nahmittag einftürzende vordere Wand 
bes Haufes No. 161 bis 165 ©. Canal 
Str. anrichtete, ift leider wefentlich 
größer, als e3 Anfangs den Anjchein 
hatte, und mir in einem Theile unferer 
Samftagsausgabe bereits meldeten. Das 
Gebäude Hatte vor drei Wochen dur 
einen Brand derart gelitten, daß fein 
Befiger, Millionär Wilfon, fi ent- 
f&hließen mußte, bafielbe niederreißen 
und von Grund auf neu erbauen zu 
laffen. Mit dem Abbrucdhe waren die 
Bauunternehmer %. A. Davis und N. 
Collander, melde etwa 20 Mann be: 
fhäftigten, beauftragt. Diefe Arbeit 
war bereit3 bis zum erjten Stodwerf 
gediehen, al3 die vordere Wand, aus 
einem noch nicht aufgeflärten Grunde, 
einftürzte und fünf Leute unter ihren 
Trümmern begrub. 

Drei derfelben Lars Olfon, von 441 
Weit Indiana Str., Charles Pfeiffer 
von 3156 Arher Ave. und Charles 
Norman, von 2808 Hidory Str. wur: 
den jehr fchwer verwundet nach bem 
County Hofpital gebracht, mofelbft die 
beiden erjteren bereits verftorben find. 

Henry Miller und Charles Faulk, 
von 194 Süd Desplaines Str., wurden 
ebenfalls verjchüttet, ihre Verletzungen 
erwiefen fi indeg glüdlicher Weife als 
leichtere und hegt man am Wiederauf: 
fommen Beider feinen Zweifel. 


Der Feuerdämon. 


Herftörung eines Gefchäftshaufes 
an Carroll Ave. 

Im zweiten Stod des Gebäudes 491 
und 493 CarrollStr., wo jelbit die Lo- 
falitäten der „Chicago Bicyele Co.“ fi 
befinden, brad am Samftag Nachmittag 
in Folge der Erplofion einer mit Firniß 
gefüllten Kanne Feuer aus. Das Ge: 
bäude ift unter dem Namen „Seene 
Dlod“ befannt und wurde zum Betrage 
von 88000 befchädigt. 

Zu Zeit der Entjtehung bes Feuers 
waren im Gebäude ungefähr 40 Arbei- 
ter befchäftigt, welche mit Inapper Noth 
in's ‘reie entfamen, mit Ausnahme des 
Geſchäftsleiters M. O. North und eines 
ihn zufällig befuchenden Freundes aus 
St. Louis Namens Frank Jordan. Die 
beiden faßen in der Dfficeder „Chicago 
Bycycle Eo.*, als das euer ausbradh 
und al3 fie ji die Treppe binabflüchten 
wollten, fanden fie diefelbe bereits in 
Ylammen jtehend. inen anderen Aus: 
weg gab e3 jedoch nicht, und fo fprangen 
Heide Männer die Treppe hinab, mwobei 
fie [hmwere Brandwunden davontrugen. 
Yordans Wunden find derartig, daß er 
Ihwerlih mit dem Leben davonfommen 
wird. Beide VBerwundete befinden fich 
in Nortbs Wohnung, No. 13 Bart 
Ave., unter ärztlicher Behandlung. 
Das Feuer, mweldes ji mit rafender 
Schnelligkeit im ganzen Gebäude ver: 
breitete, fonnte nur mit äußerjter Anz 
ftrengung der auf ein vierfaches Alarm: 
fignal- herbeigerufenen Feuerwehr auf 
feinen Herd bejchränft werden, 

Im Gebäude befanden jich die oben 
erwähnte Zweirad: Fabrik, die Yofeph 
Keenefhe Holzgefhirr:Fabrif, die Fi- 
liale einer New Jerfeyer Sprungfeber: 
Matragen:Fabrit und das3 Maynard’s 
ſche hemijche Laboratorium. 

Der an Waarenvorräthen, Mafchinen 
2. angerichtete Schaden beläuft fi) nad) 
legter Schätung auf 820,000. Der: 
felbe war urjprünglich auf 860,000 an: 
gegeben, doch ift der Jrrthum erklärlich, 
da die Gejchäftsbücher der oben erwähns 
ten Holzgeihirrfabrif beinahe vollitän- 
Dig durch Feuer und Wafjer zerftört find. 


Ein brutaler Bater. 


Eva Hafen in brutaler Weife 
„gezüchtigt“ 

Eva Haken, ein hübſches junges, 
Mädchen, das fich in einen Bäder ver: 
liebt hat und denfelben in Kürze zu.heis 
rathen gedenkt, wurde geitern Abend in 
ihrer Wohnung, 521 Canalport Xve,, 
von ihrem Vater, der dem Geliebten feis 
ner Tochter durchaus abgeneigt ift und 
die hübfche Eva an einen Verwandten in 
Deiterreich verheirathen will, mit einem 
Lederriemen dermaßen gepeitfht, daf 
Polizift Riley fich veranlaßt fah, in das 
Haus einzudringen und der Urfache des 
tläglihen Gejchreis auf die Spur zu 
fommen. Er fand Eva im urfprüng- 
lihiten „Eva Coftüm“ auf dem Bette 
liegen, während der alte Hafen in bru: 
taljter Weife die fräftigften Streiche auf 
den nadten Leib jeiner Tochter führte, 
Das Zimmer war von lauter öfterreichis 
[chen Juden, Verwandten bed Mädchens, 
angefüllt, die jämmtlid“ für den Vater 
Partei ergriffen hatten. Der Beamte 
bradte das Mädchen zu einer Nachbarin, 


Brandftiftung vermuthet. 


In Friedrih H. Frans Wirtbfchaft, 
No. 219 Ban Buren Str,, brad ge: 
ftern Abend um 11 Uhr Feuer aus, das 
gelöjht wurde, nachdem ein Schaden 
von 8150 angerichtet war. Da die 
YSlammen hinter dem Schanftifh ent: 
ftanden waren und einige Nachbarn ges 
fehen haben wollen, daß der 14 Jahre 
alte Sohn des Wirthes einige Minuten, 
bevor da3 Feuer ausbrah, dur das 
über der Thür befindliche Fenfter in das 
Schankzimmer gejtiegen war, wird 
Branditiftung vermuthet und der fyeuer: 
Infpector hat eine Unterjuhung des 
Falles beſchloſſen. 

— — — 

„Ich kõönnte die Welt aus den Angeln heben, 
wenn ich einen Platz hätte, um den Hebel anzuſetzen.“ 
ſfagte Archimed. der Rechenfürſt. Sroße Körper ſind 
nur ſchwer beweglich. Aber es iſt nicht ſchwer, die 
Nieren, dieſe kleinen Körper, zur Thätigkeit anzure- 
gen, wenn fie träge ſind. Nur verfuche man dies nicht 
uit unmwiffenfhaftlich zubereiteten altoholifchen Gti 
mulantien. Ein joldes Grperiment ift nicht rathe 
fam. Das fijere, mit untrügliher Gewißheit wire 
‚ende Mittel ift Hoftetter'3 Magenbitterd, welches 

jr „ooßetter ; 
bie Eae gu übertreiben, > Mted-anbaifenbe Unthie 
trgteit der Nieren oder —* —* ungehöri — 

t, —— — andere — 
u ng in der Un» 


# 


Chicago, Montag, den 1. Juni 1891. 


Felte und VBergnügungen. ' 
Germania Turnverein. 


In Dswalds bübjehem "Garten an 
ber 52. und Haljted Str. fand gejtern 
ein vom Germania Qurnverein veran: 
ftaltetes Picnic ftatt, das in jeder Be- 
ziehung erfolgreich verlief. Die Turner 


“marfirten von ihrer Halle aus nad 


dem Feltplat, und drei Wagen mit 
Turn: und anderen Geräthen folgten 
bem Zuge. Auf einem der Wagen, wel: 
«her mit vier Pferden befpannt war, 
thronte der erfte Sprecher, Herr Henry 
Mette, als Kutfcher, und zwar meil, 
wie er jagte, er perfönlich für die fichere 
Landung der auf dem Wagen befind: 
lihen Gläfer forgen wollte. Ginige 
malitiös veranlagte Turnbrüder meinten 
aber, daß Herr Mette Fein großer 
Freund vom Marfchiren fei und deshalb 
den Kutſcherpoſten erwählt habe. Nach— 
dem der Zug am Feſtplatze angekommen, 
ſtärkte man ſich zunächſt durch einen 
friſchen Trunk. Dann, nach kurzer 
Ruhepauſe, begann das Conzert, wel—⸗ 
ches von der „Chicago Military Band“ 
ausgeführt wurde. Später fanden unter 
Leitung des ſehr fähigen Turnlehrers 
Herrn Caman mehrere Spiele ſtatt, 
wobei ſich Jung und Alt vortrefflich 
amüſirte. Das Vergnügen dauerte bis 
ſpät in die Nacht, und die Gäſte ver— 
ließen nur ungern den Feſtplätz. Das 
Comite, welches die Arrangements mit 
Eiſer und Umſicht leitete, beſtand aus 
nachſtehend benannten Herren: Henry 
Mette, Henry Pappenhauſen, Franz J. 
Kodh, jr., Phillipp Barth, Wm. Barth, 
Henry D. Träger, J. Salzer, Ben 
Unger und Henry Wendelburg. Ein 
aus Mitgliedern des feſtgebenden Ver— 
eins beſtehendes Quartett trug durch den 
Vortrag mehrerer hübſcher Lieder eben— 
rg viel zur Berjchönerung bes Feites 
ei 


Sängerfeft in Milmwaufee. 


In Verbindung mit dem vom 8. bis 
zum 11. Juli in Milwaufee ftattfinden: 
den Sängerfeite fand am geftrigen Tage 
die regelmäßige Monatsfigung der Ver: 
einigten Männerchöre hierfelbit ftatt. 
Präfident und Sefretär des „Nord: 
wejtlihen Sängerbundes“ waren von 
Milwaukee zur Theilnahme eingetrof- 
fen und die Betheiligung der Chicagoer 
an dem in Rede jtehenden Feite wurde 
bejhloffen. Unjere Sänger werden die 
zwei legten zur Aufführung fommenden 
Compofitionen vortragen. 


Schwäbifcher Unterftüßungsverein. 


An Ogdens Grove beging geitern 
Nahmittag und Abend der „Schmwä- 
bifche Unterftügungsverein“ jein neuntes 
Jahresfeſt nebſt feierlicher Fahnenweihe. 
Der Beſuch war in Anbetracht des herr⸗ 
lichen Wetters und der treuen Kamerad— 
ſchaft, welche die biederen Schwaben in 
der neuen Heimath verbindet, ein ganz 
ungemein ſtarker. Außer den Mitglie— 
dern hatten ſich zahlreiche Freunde, und 
unter dieſen als geſchloſſene Vereine der 
„Badiſche Unterſtützungsverein“, der 
„Weſtſeite Schwaben Unterſtützungsver— 
ein“, der „Schwäbiſche Verein“, der 
„Badiſche Geſangverein Vorwärts“ und 
die „Saxonia“ eingefunden. Geſänge, 
geſellige Spiele und froher Tanz folg— 
ten einander in angenehmer Abwechſe⸗ 
lung und unterhielten die Gäſte auf's 
Vortrefflichſte. 

Den Glanzpunkt des Feſtes bildete 
die Ueberreichung der prächtigen Fahne 
durch Fräulein Vatter an den Präſiden— 
ten, Albert Florus, welcher das Banner 
mit warm empfundenen, von Herzen 
kommenden und zu Herzen gehenden 
Worten, Namens des Vereins in Em— 
pfang nahm. in Meifterftüd volts- 
thümlicher, deutfcher Redekunſt war die 
kernige Feſtrede des Herrn G. Rößler, 
die jubelnden Beifall in dem großen Zus 
hörerkreiſe hervorrief. Ganz beſonderen 
Dank um das Gelingen des ſchönen 
Feſtes haben ſich außer den Genannten 
die Herren Joſeph Schlenker, Georg 
Unrath, J. Vatter, Wilh. Hummel, 
Jacob Fleiner und Jacob Pfeiffer durch 
die Umſicht erworben, mit welcher ſie 
das ſchöne Feſt arrangirt hatten und zu 
leiten verſtanden. 


Plattdeutſche Gilde Wachtel No. 15. 


Das am Samſtag Abend in Schön— 
hofens Halle abgehaltene erſte Calico— 
Kränzchen der Plattdeutſchen Gilde 
Wachtel No. 18 muß in jeder Hinſicht 
als ein Erfolg bezeichnet werden. Der 
Beſuch war gut, die Erfriſchungen vor—⸗ 
züglich und die Stimmung der Anwefen: 
den eine fo feitliche, daß man Freude 
und Aufriedenheit auf jedem Gefichte 
las. Das Comite für ben Abend be- 
ftand aus den Damen Helene Kaufmann, 
Katherina Benthien und Anna GStorr. 


Thusnelda Srauenloge Yo. 1, ©. 
dv, 5.5. 


Bom herrlihiten Wetter begünftigt, 
feierte geftern die Thusnelda Frauenloge 
No. 1, des Ordens der Hermannsföhne 
in Franfs Garten, nahe dem Douglas 
Park ihr Frühlingsfeit. Die Arrange: 
ments zu demfelben waren von den Da: 
men friederife Maurer, Anna Linde: 
mann, Hannah Koh und Elijabeth 
Schwarz in fo umfichtiger Weife getrof: 
fen worden, daß der Erfolg des jhönen 
Teftes, bei welhem urdeutihe Gemüth:- 
lichkeit herrfchte, von allen Theilnehmern 
rüdbaltlos anerfannt wurde. 


Souper in der Apollo-Balle. 


Herr Auguft Melges, der befannte 
Befiger der in der Blue Ysland Ave. 
gelegenen Apollo = Halle, giebt heute 
Abend der Robert Hepner’schen Theater: 
gefellihaft und allen Denjenigen, welche 
mit derjelben in Verbindung jtehen, ein 
opulentes Souper, zu welchem auch die 
Vertreter der Prefie eingeladen find. 
Nach demfelben folgen fomitcheWorträge, 
lebende Bilder und eim flotter Tanz. 
Ein ungemein genußreicher Abend fteht 
in Ausfiht. Das Souper ift der ver: 
diente Beihluß der mit dem geftrigen 
Abend zu Ende gegangenen, ungemein 
erfolgreich gemwejenen Winterfaifon der 
Hepner’fen Gefelfgaft. 


56 Anzeigen ——— Reden dur 
| mit Der Of ſtee der 
Idendpoft‘‘ in Berbinduma. 3 
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JAMES WAIKERSEN, 


Damen 


WasasH Av. 
Adams Sr. 


Daummoll-IInlerzeug, 
Hemden-Fulen, Corfels dr. 


Machen einen fehr erheblichen Reduftions- 
Derfauf von guten Rleidungsitücden aus, wie 
die folgenden Preije zeigen: 


{19c 


5 Dutend gute Muslin- 
Hemden, einfach und be- 
t 


25 Dutend 
ſchönbeſetzter Muslin— 
Beinkleider 


Damen Nachtkleider, extra 


Qualität Muslin — zwei 
wünſchenswerthe Moden. 


(50c 
75c 
(99. 


Dier gute Moden fchön be- 
fegter Damen Muslin- 
Nachtkleider 


Damen feine Linen Lamn 
Nachtfleider für Reife 


3 Arten in Muslin Unter: 
röden, gezadte Ruffle, be- 
ftidt und Spiten bejest .. 

Damen Hemden = Bufen in 
farbigen Percale, Umbieg— 
Kragen und Manſchetten. 

Damen echt ſchwarze gefaltete 
Waiſts, Umbieg -Kragen 


850 
und Manchetten 990 
Damen Hemden-Buſen 


in ſchwarz Satin, far- | 
bige Streifen, Münzen 
punftirt und meiben | . 


690 


25 Dutzend 
Damen Sommer-Corſets, 
lange Taille 


— ——— 


Wir machen aufmerkſam auf unſere Aus— 


wahl in Kinderkappen, 


Hüten, Sonnenbonnets 


und farbigen Rleidern—zu befonders niedrigen 
Dreifen während diefes Derfaufs. 


Um den fortwährend wadhfenden 
Anforderungen zu genügen, hat 


die ‚„‚Abendpoft‘‘ ein zweites Teles | 
phon aufgeitellt. Die Beförderung | 
von Fleinen Unzeigen Durch Bers | 
mittelung der unten angeführten | 
Aunahmeftellen wird hierdurch wes | 


fentlih erleichtert und beihhleunigt 


werden. Telephon:Rummern 1498 | 


und 4046. 
Anzeigen : Annahmeflelten. 


Nordfeiter 


Dax Ehmeling, Apntheter, 383 Wells Ste, 

Eagle Bharmach, Apotheke, 115 Elybourn Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Eha?. 2. Feldtanıp, Apotheker, 45 N. Elarf! Str. 
Ede Divifion. 

8.8. Hanke, Apotheker, OD. Chicago Ave. 


‚Werd. Echmeling, Anpotheier, 506 Wells Str. Ede | 


Schiller. 
Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 


Herm. Schimpfkyy. Newäftore, 276 O. North Ave. 
R. Sutter, Apothefer. 620 Larrabee Str. 


6. F. Glaß, Apotheter, 887 Halfted St. nahe Gentre. | 
Fris Brunhoff, Apotheter, Ede North und Hudion | 
Abes. 


F . H. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſion St. 
Seury Reinhardt, Apotheker, o1 Wisconſin Str. 
Ede Hudjon Ave. 


Beftfeite: 


Ape., Ede Divifion Str. 
2. Boltersdorf, Apotheker, 171 Blue J8land Ave. 
®. Bavra, 620 Center Apve., Ed: 19. Str. 
Senrn Schroeder, Apothefer, 453 Dilwaufee Ave, 
Ede Chicago Avenue. 


Otto &. Saller, Apothefer, Ede Milwaukee nnd | 


North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ade. 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotbeter, 913 WB. North Ane. 


Etr., Edte Wafhtenam Ave. 
5.3. Kerr, Apotheter, Ede Lale Str. und Bryan 


Place. 
Eanges Apotheke, 675. Lake Gtr., Ede Wood’ 
Straße 


E.B.Rlinfowftröm, Apotheler, 477. Divifton St. 
M. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divifion u. Wood. 
©. 3. TZobler, Apotheter, 800 und 802 ©. Haljted 
Etr., Ede Canalport Ave. 
+3. Shimet, Apotheker, 547 Blue Island Ade. 
&de 18. Straße. 
M. 2. Brauns & Bro., Apotheker, 890. 21.Str., 
Ede Hoyne Ave. 
Emil Fiichel, Apotheler, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
traße. 


S 
N. Jentſch, Apotheker. Ecke 12. Str und Ogden Abe. 


J. VR. Bahlteich, Apotheker, Milwautee u. Center 
Aves. 

Eagle Pharmachy, Apotheke, Milwaukee Ave. und 
Noble Str. 

F. 3. Berger, Avotbeter, 1486 Diilmaufee Ave. 

Aug. Frank, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 

Golgau & Go., Apotheler, 21. und Paulina Str. 


Südfeiter 
Dtto Golan, Apotheler, Ede 22. Str. und Ardher 
Ave. 


KHampman & Biaman, Apothefer, Ede 35. und 
Panlina Str., und 35. Str. und Arder Ave. 

3.38. Irimen, Apotheier, 522 Wabajh Apve., Ede 

armon Court. . 

B. SH. Farinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

Arzt & Go., Apotheker, 420 26. Str. 

Heury F. Thoma, Apotheker, Eclke S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Sraun, Apotheker, 8100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Straßze. 

NRogerd & King, Apotheker, 258 31. Str, Ede 
Michigan Ave. 

F. —— Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 

tr 


24. 
Julius Cunradi, Apotheker, 2004 Archer Ade. Ecke 
Deering Str. 
S. Schmidt, ot , 4132 Wentw Ape., 
® Ede Root Str. — * 


Sohn 3. Bell, Apotheker, Ede State und 47. Str. 

Kindbergd Apotheke, 5500 State Str. 

F- Masdquelet, Apotheker, Norbojt-Ede 85. und 
Halfted Str. 

Rouis Zungt, Apotheker, 5022 Ajbhland Ave. 

U. 3. Kettering, Apotheker, 26. und Halfted Str. 


Late Biews 


Chas. F. Pfaunſftiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ade 

6.3. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhiand Aves. 

8. 2. Brown, Upotheler, Ede Lincoln Ave. und 
School Str. ] 

W. 2 En Apotheker, Sincoln und Wrightwood 

v 


®. &. Eglofl, 638 Soutäport Mine. 
— — — 


Außer der „New HPorker Staatszeitung“ 
hat kein veutfhjsameritanifhed Dlait so viele 
Fleine Anzeigen, wie Die „Abendpoit‘‘ 


Zodesfälle. 


öffentlihen tote die Kifte deu 
I ie en 3 Gefundheitdamte zinb 
en geftern Mittag und heute achricht zuging: 


. 
verin, 330 Sartabee Gtr., 16} 
—— — 766 N. Wood Str., 12 
Emilie Schäfer, 692 W. Judiana Str., 145. 
Martha Göbel, 814 N. Halfted Str., 18 5. 
Nubolph — 2047 Hanoder 2 
Minnie Buchholz, 856 

ugo yabian, 310 North 
it 6397 Ki Boulevard, 175%. 
oh SF. Kunfel 616 We Ave 
rote, 624 Eliton Ave. 
Blümte, 


' Mmerifaner 
Kicdhtenberger & Go., Upoibeler, 833 Diilwaufee | 


Unſere Blumenzucht. 


Nach dem letzten Cenſus gibt es in 
den Ver. Staaten 4659 Kunſtgärtner, 
unter denen man bekanntlich alle dieje— 
nigen verſteht, welche ſich der Pflege der 
Blumen und Bäume nicht aus Nüßtlich— 
keitsrückſichten. ſondern zur Verſchöne— 
rung der Gärten und Häuſer widmen. 
Noch vor wenigen Jahren wäre eine 
ſolche Statiſtik aus Mangel eines geeig— 
neten Gegenſtandes völlig überflüſſig 
geweſen. Jetzt beträgt die Fläche, 
welche von den Treibhäuſern der Kunſt⸗ 
gärtner bedeckt wird, über 900 Acker. 
Mehr als 538,000,000 Kapital ſind in 
das Inventar und die Heizapparate 
geitedt, über 17,000 Männer und 2000 
rauen leben von dem Ertrage ihrer 
| Arbeit in allen Zweigen der Nunitgärt- 
' nerei und der Verfaufömwerth der gezo: 
| genen Pflanzen betrug $12,000,000, 
der der Blumen fogar $14,000,009. 

Snterejlant jind die Ergebnifie, welche 
der Genus aus diefen Zahlen gewinnt. 
So steht e3 ohne Frage feit, dan die 
ı Rofe entihieden die Liebiingsblume der 
it. Ein Kunjigärtner 
ı rechnet heraus, daß er in 1889 mehr 
als eine Million Rojenjtöde verkauft, 
| Hat. Die Stöde werden in fleine Blu- 


| mentöpfe gejegt und dieje über die ganze 


Union verſchickt. Nächſt der Roſe wer—⸗ 
den hauptſächlich dunkelrothe Nelken, 
bekanntlich der beliebteſte Schmuck des 


| 3 für Gejellichaf d - 
Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 MW. Divifion | Knopflod für © je ſchaften u Thea 


ter, vom Bublifum gebraucht, und daa 
übrige Drittel — auf NRojen und Nelfen 
fommen gut zwei Drittel jümmtluher 
verkauften Blumen —entfällt auf Beil: 
hen, Chryjanthemum, Lilien, Hyacin= 
then, Heliotrop, Tulpen, Tuberoſen, 
Orchideen, Rejeda, Kamelien und Aza— 
lien. Am beiten für den Gärtner lohnt 
fich die Zucht der Rojen, demnächit der 
| dunfelrothen Nelken und der Veilchen, 
Im Norden und Oſten werden Gera— 

nien ſtark begehrt, im Süden Roſen 
| und Ehryfanthemum, in Californien 
| find au dunkle Nelfen bejonders be 
liebt, 

Die fchönften Rojen werden in den 
Staaten Penniylvanien, Jllinois und 
Ohio gezogen, während die weniger ge 
gen falte Witterung empfindlichen Sor- 
ten auch in New York und Kanjas ges 
beihen. Die bedeutendjten Blumen: 
märkte finden wir in New VYork, Illinois 
und Benniylvanien, während in Folge 
der Nahbarihaft von New Nort der 
Staat New Zerjey in Zierpflanzen und 
gefchnittenen Blumen einen gewaltigen 
Abfa hat, nämlich nicht weniger ala 
$1,300,000. e 

Die Nachfrage nah Blumenjtöden, 
Topfpflanzen und geiänittenen Blus 
men ift ın ftetigem Wachen begriffen, 
umd zwar ziemlich gleihmäßig über die 
ganze weite Fläche der Vereinigten 
Staaten. 

„Erſt das Nützliche, dann das 
Schöne“, — ſo lautet der Grundſatz 
für jedes ſich entwickelnde Gemeinweſen 
und jedes Individuum. Die Liebe zu 
den Blumen, bereit3 den Naturmen- 
fchen eigentHümfich und bei dem civilis 
firten Menjchen meift nur durch die 
Sorge und Noth des Dajeind und den 
Verluft der engen Berührung mit der 
Natur zurüdgedrängt, bricht fih im 
behaglicheren Verhältniffen und durch 
die Macht des Beijpield namentlich audy 
bei den Frauen mit Macht Bahn. 

So kommt es, dab der Blumen 
fultus, immerhin jchon eine Art bes 
verfeinerten Lurus, zum Werihmefler 
bes Geihmads und des Wohlitandes 
einer Nation wird. „Ünjere beften 
Kunden find die Handwerker” fagte, 
einer ber bebeutenditen Blumenzüchter 
dem Genjusbeamten. 

Unbewußt erwächit mit der Liebe zu 
ben Blumen auch die Liebe zur Natur, 
verfeinert fich der Gejchmad, bildet fich 
der Sinn für dad Schöne, Anmuthige 
und Farbenreiche, und da jeder Fort» 
fchritt im äfthetiicher Beziehung aud 
wohltbätig moralijch wirkt, jo ergibt « 
* —* von ſelbſt — un en unters 

ätzender Factor für di iehun 
wie denn jeder verftändige Lehrer —* 
Sinn feiner Zöglinge auf die Natng 
ınd ihre Wunder hinzulenken ſtrebt. 








4 Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


MBiders — Blue Jeans, 
Chicago Opera Houje — The Patrol. 
Columbia Theater — A Straight Tip. 
Hooleys — Alabama. 

cabemy of Mufic — Tony Paitor Co, 
acob Clarf Str.- Theater — Cagles Neil. 
Rindfor — The Golden Guld. 
Alhambra — The Romany Rye. 
Haplind — Rip van Winfle. 
Caſino — Variety. 

—  —— 


DaB Efien in amerilanifden 
Sotels. 


xn feinen Schilderungen de3 amerı- 
faniichen Xebens plaudert Herr W. Wyl 
in der „Köln. Ztg.“ ebenjo interefiant, 
al3 den Thatjachen entjprechend über 
das Ejjen in den amerifanifchen Hotels: 
- „Das Efien muß vor allem jo reid;- 
Lich und mannigfaltig al3 möglich jein. 
Die Zubereitung ift Nebenjache, dafür 
bat der Amerifaner ebenjowenig Sinn 
wie für Mufif. Jch habe noch nie einen 
Amerikaner einen Gajthof wegen feiner 
Bas ein feiner 
Keller ift, das wilfen nur die reichen 
Leute, welche jich auf dieiem Felde in 
Europa mehr oder weniger Kenntnifje 
„‚vorben babe. Lieblingögerichte hat 

r Umericaner, von dem mir feine 
„Fationalgerichte befannt find, ebenfalls 


Küche Ioben hören. 


nicht. 


bie Märkte bieten. 


and aufweiſt. 


maßlos, wenn man eine Speiſe— 


9 bekommt, ſo reich, daß ſich daraus 
ei 


poniren ließe. 


die ſcharfe Luft des Landes reizt den 
Appetit ſchon am frühen Morgen ſo leb⸗ 
haft, daß man ſich leicht daran gewöhnt, 
ein kleines Steak, ein paar Eier, ein 
Stück gebratenen Fiſch und eine kleine 
Partie heißer, friſch aus der Pfanne ge— 
kommener Pfannkuchen zu abſolviren, 
welch letztere mit Butter und „Molaſ— 
ſes“, d. h. Syrup, beſtrichen werden. 
Dazu wird Thee und Kaffee oder Cho— 
colade angeboten, und wer kein Eiswaſ—⸗ 


Aber man gewöhnt 
ſich raſch an dieſe üppige Sitte, denn 


Seine Idee vom Eſſen iſt, daß 
dreimal im Tage alles auf den Tiſch 
kommen muß, was die Jahreszeit und Zeihnachten, ſowie für einzelne Sonn: | 
—— . uund Feſitage zuläſſig, an denen örtliche 
Das amerikaniſche Frühſtück iſt eine Verhäliniſſe einen erweiterten Geſchäfts- 
a) ame. wie fie fein anderes 


— — 


Die neue Gewerbeorduung in 
Deutſchlaud. 


Vas bom Reichstage angenommene 


Geſetz über die Gewerbeordnung, welches 
zweifelsohne auch vom Bundesrathe ge⸗ 
billigt werden wird, enthält folgende 
intereſſante neue Beſtimmungen, welche 
in den meiſten Punkten entſchieden fort⸗ 
ſchrittlich genannt werden können: 


Bollftändig neu find die Beftimmun- | 


gen über die Sonn- und Feittagsrube, 
In der bisherigen Gewerbeordnung be- 
fteht nur die Vorichriit, daß die Ge- 
| werbetreibenden die Arbeiter zum Ar- 


beiten an Sonn- und Fefttagen nicht | 
Künftig ift denim | 


| 

| verpflichten können. 
größten Therle des Gewerbes i.e. ©. 

| jeden Sonn- und Feſttag eine vierund⸗ 

' zwanzigftündige, für zwei aufeinander: 


ı folgende Jefttage eine jehsunddreißig- | 
| ftündige und jür das MWeihnacts-, 
 Dfter- und Pfingitfeit eine achtundvier- | 


| zigftündige Nuhepaufe zu gewähren. 
| $m Handelögewerbe it die Bejchäfti- 
gung der Gehilfen, Lehrlinge'und Urs 


‚ und Biingfttage überhaupt verboten, im 
Uebrigen an Sonn und Feittagen für 
fünf Stunden geftattet. 
oder der Kommunalverband Tann die 
Beihäftigung befchränfen oder ganz 
ı verbieten. x: 
Eine Erweiterung auf zehn Stunden 


verfehr erforderlih maden. Für ge 


Im Anfange ftaunt | mifje Arbeiten, jowie für beftimmte Ge | 


werbe find Ausnahmen fejtgejegt, da- 


. gegen ift dem Bundesrathe auch die | 
halbes Dutend verjchtedener Diners Befugnin gegeben, das Verbot der Be | 
; bes Oberften Robles, Anführer der Re- 


ihäftigung von Ürbeitern an Sonn: 


und Feittagen noch aufandere Gewerbe, | 
als die jchon bezeichneten auszudehnen. | 
Kur Gaſt- und Schankwirth— 


ſchaften, Muſikaufführun— 
en, Schauſtellungen, theatral i— 


ſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſt- 


barkeiten, ſowie die Verkehrsgewerbe 
ſind ausdrücklich von den Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe ausgen o m— 
men. Die Sonntagsruhe iſt jedoch 


nicht blos auf die Gehilfen und Arbei- 
* E3 ijt,auch angeordnet, | 
fer ırinfen mag, der läßt fi falte Milch Haß, joweit diefelben im Handelögewerbe | 
gebin. Man hat bie Auswahlzwiihen nicht beichäftigt werden dürfen, in offe- 


ter beichränft. 


‚ allen gangbaren Sorten Fleiih und nen Verfaufsitellen ein Gewerbebetrieb 


Fılch, fann Eier und Kuchen auf alle 


erdenfliche Weije zubereiten lafjen, fann pen darf. 


Erbbeeren mit Sahne oder Gurfenjalat 


an Sonn und Feiertagen nicht ftattfin- 


verlangen und dazu Milch trinfen, was | tagen verboten. 


eine jehr erfriichende und gejunde AZu- 
fammenftellung jein muß. 


Eine zweite Neuerung ftellen die Be- 


Man ann Ftimmungen über den Schuß der Arbei- 
einen Tiih. Der Officier befahl, ihn 


bie Speijefarte bebächtig don einem | fer gegen Gefahren für Leben, Gejund- 


Ende zum anderen, Nummer für Num- 
mer, durcheiien oder jih auf einmal 
fechjerlei Dinge geben Yafjen und auf 
diejelbe Gabel ein Stüd Fiih und ein 
Schnighen Cotelette fpießen. Man 
bezahlt feinen Preis und fann dafür 
mwirthichaften, wie man will, geradejo 
wie man al3 Bürger alles, jelbit dem 
Teufel eine Kirche bauen darf, jo lange 
man jeine Steuern bezahlt. Und der 
Amerifaner maht von diejer Freiheit 
einen umjajjenden Gebraudh und madji 
bon am hellen Morgen, wie mir ein- 
naf ein fcharfer Beobachter des hiefigen 
Zetens jagte, aus jeinem Magen ein 
kleines Zuchthaus. 


Das Frühftüd ift der erfte der three | der Gentralbehörbe zuläffig it. Auch 
ift nunmehr dem Bundesrath die Be: | 
fugniß zur Einführung einer Marimal- | 


square meals, 
Miahlzeiten des Tages. 
feit ijt dabei feine Rede. 


Bon Gejellig: 
Jeder ſchluckl 


der drei reichlichen 


für ſich allein drauf los wie wilde 


Thiere in den Zellen einer Menagerit 


nach der Fleiſchvertheilung. Das Eſſen 
iit ja hierzulande fein Vergnügen, fon: | 


dern wie alles andere,ein Gejchäft. Der 
Magen muß — leider geht dabei viel 
f&öne Zeit verloren: time is money — 
der Magen muß gefüllt, die Locomotive 
geheizt werden, damit fie den Tag über 
nicht den Dienft verjagt. lUebrigeng 
hat das Frühftüd den Wortheil, daf 
alle Speijen auf Beitellung. friich ge: 
macht werden. Die Zeit dafür ift in 
den meilten Gafthöfen von 6 bis 10 


die Stunden von 12 bi3 3 Uhr ange: 
ſetzt. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


heit und Gittlichfeit dar. Bisher ent- 
hielt die Gewerbeordnung nur die all» 
gemeine Bejtimmung, dat die Gemwerbe- 


Unternehmer verpflichtet jeien, die Hier- 


für nothwendigen Einrichtungen herzu- 
ftelen und zu unterhalten, und Bun: 
desrath jowie Landescentralbehörden 
waren befugt, die nöthigen Anordnun- 
gen für ganze Gewerbeziveige zu erlaj- 
jen. 


Beziehung enthalten, und die Polizei: 
behörden werden befugt fein, den Ein- 
zelbetrieben in diefer Richtung’ Vor- 


Ichriften zu machen, gegen die allerdings | 


die Beichwerde mit der Endentſcheidung 


arbeit3zeit für diejenigen Gewerbe ge: 
währt, in denen durh übermäßige 
Dauer der Arbeitszeit die Gejumdheit 
der Arbeiter gefährdet wird. 

Die Berhältniffe der Gejellen und 
Gehilfen jowie der Lehrlinge Haben 
verichiedene Abänderungen erfahren. 
Unter den erjteren darf vornehmlich die 
Beitimmung über da8 rechtswidrige 
Verlafien der Arbeit in den Betrieben 
mit weniger al3 20 Arbeitern herborge- 
hoben werden. Demnach kann der Ar⸗ 
beitgeber beim Contractbruch vom Ar- 
beiter als Entſchädigung für den Tag 


i des Vertragsbruchs und jeden folgen- 
Uhr früh. Für das Mittageſſen find | 


ſetzmäßigen Arbeitszeit, höchſtens aber 
für eine Woche den Betrag des orts⸗— 
en der Regierung ſollten dann 20 Opo—⸗ 


Da werden dann Braten aller | 


Art aufgetragen und die leiden noth- | 


mwendigermweije jehr dadurd, daß fie | 


ee warmgehalten werden müj: 
en. 
Daß man bei einem folchen amerifa- 


ger ftehen vor den großen Tellern mit 
Braten und dergl. wie die Bauern im 
Schadjipiel vor den Hauptfiguren. Auch 
bier herrjcht derielbe Mangel an Gejel- 
ligkeit. Auch bier wird nicht mit dem 
Behagen gegeiien, an weldes wir 


Shlaraffen der alten Welt gewöhnt | 


find, fondern mechanisch gejchludt, daß 
ı {ih der jelige Brillat Savarin im 
Grabe umdrehen müßte Auch hier 
id „zea“ oder „Coffee“ getrunten 
"and aller verfügbarer Raum de Ma- 
gend mit Eiswajjer, Falter Milh umd 
Bruchteis ausgefüllt. ine Eigen- 
thümlichkeit des amerifanifchen Dlittag: 
ejiens ift e8 aud, dak man fich jeinen 
Pla nicht jelbit wählen darf. E8 ſteht 
eine Menge von leeren Tiſchen herum 
und Sie hätten vielleicht Luſt, ſo zu 
ſitzen, daß Sie gutes Licht für Ihre 
Zeitung hätten, die Sie beim Eſſen 
durchſehen wollen. 


Da haben Sie aber die Rechnung 


wohl nicht ohne den Wirth, den man 
ohnehin nie zu ſehen bekommt, wohl 


aber ohne den Herrn Oberkellner ge 


macht, einem ſchwarzen Rieſen, der eine 
kleine Armee von kleinen Niggers com— 
mandirt. Dieſer kohlſchwarze Goliath 
im Frack, von deſſen ſteifgebügeltem 
Vorhemd ein bohnengroßer Solitär 
eine Feuergarbe von Strahlen entſen⸗ 
weiſt Ihnen mit einer herablaſſen⸗ 

in, aber jehr gebietenden Gebärbe 
wo Gie feine Zeile | v — 
Ihrer mit mörderiſch kleinen Letiern dieſelbe während der 
gedruckten Zeitung entziffern können. 
Vrobiren Sie es einmal, dieſem africa⸗ wahrend des 
nifchen Dictator Widerftand zu Ieiften | 11 Stunden eingeſchränkt iſt 
chuld. 
3 deh- | gen Haben, find aut 


en Plab an, 


— ic waiche meine Hände in Un 
Ich habe mich jeinem Winten fte 


ütbhig gefügt und Habe nie gejehen, daß 
end jemand auch nur ein Wort 


iberfpruchs erlaubt Hätte 


er 
die 





ten Borjgriften Erwähnung. 


den Tag der vertragsmäßigen oder ge 


üblihen Qagelohne® fordern. Die 
Forderung ijt an den Nachweis eines 
Schadens nicht gebunden. 
felbe Necht fteht im gleichen Falle dem 


! | Arbeiter gegenüber dem Arbeitgeber zu. 
niihen „Dinner“ eine Unzahl Gemitie | 
in Heinen Schüfjelhen jervirt erhält, ift | 
dem Lejer ficherlich befannt. Die Din- | 


Bei den Lehrlingsverhältnifien verdie- 
nen die auf die Hebung der Zucht unter 
den minderjährigen Arbeitern ee 
Au 
Verlangen de3 Vaterd oder Vormun— 
de3 der Arbeiter unter 16 Jahren ſoll 
danadı Fünftighin das Arbeitsbuch an 
die Erfteren ausgehändigt werden, 


Die Gemeinde oder der weitere Kom: 
munalverband kann durch Statut be- 
ftimmen, daß der von minderjährigen 
Arbeitern verdiente Lohn an die Väter 
oder Bormünder gezahlt wird. Schließ- 
lich kann in den Arbeitsordungeu auch 
das Verhalten der minderjährigen Ars 
beiter außerhalb der Betriebe vorge 
fchrieben werden. Hierbei fann aud 
die Neyregelung des Fortbildungsſchul⸗ 
weiens erwähnt werden, aus welchet ın 
eriter Reihe die Beitimmung herborzu- 
heben ijt, daß am Sonntag die linter: 
richtaftunden fo gelegt werden, daß die 

‚Schüler nıcht gehinderi, werden, ben 
Hauptgottesdienft oder einen mit Ge- 
nehmigung der firdhlichen Behörden für 
fie eingerichteten bejonderen Gottesdienft 
ihrer Konfefjion zu bejuhen. 

Die bieherigen VBorjchriften über die 
Kinderarbeit haben eine wejentliche Ab- 
änderung erfahren, fo gwar, daß bom 
1. April 1894 ab Kinder unter 13 Jab- 
ren in Fabriken überhaupt nicht und 
über 14 Jahre nur dann, wenn fie nicht 
mehr zum Vejuch der Volksjchule ver- 
pilitet find, beichäftigt werden dürfen, 

Die Frauenardeit hat injofern eine 


wichtige Einihränfung. eı als 
——— 


verboten und, ſoweit nicht Ausnahmen 
zuläſſig ſind, während je zT iR auj 
Arbeite: 
— 
halbe Stunde vor der Mittags gr 
entlafien, twenn dieje nicht 

14 Stunden beträgt. Die 

für Wöchnerinnen ijt von drei 


Wochen erhöht, ihre Befchäftigimg. 


rinnen, welche ein 


rend der fen siei 


beihäftigten Arbeitern mindejtens für : 


hintertreiben. 
beiter am erſten Weihnachts-, Oſter- + 


Die Gemeinde | 


ift für die legten vier Wochen vor 


„3a“, war die Antwort. 
Auch ift der Gewerbebetrieb 
im Umberziehen an Sonn: und Feier: | 


Burſche. 


Künftig wird die Gemwerbeord- | 
nung eingehende Vorjchrifien in diejer | 
| famfeiten neigt, wenn er in Wuth ge: 


| Kriege genügend befannt. 





Dad: | 


 ften Soldaten haben. 





„Abendpoft‘, Ch ſde 


Der Dinau'ſche Mord. 


Clinch will immer noch in Selbſt—⸗ 
vertheidigung gehandelt haben. 


Der Inqueſt über die Leiche des von 
Thomas Clinch erſchoſſenen Ambroſe 
Dinan wurde, der heutigen Wahlen 
wegen, auf morgen verſchoben. Der 
Mörder bleibt bei ſeiner Behauptung, 
daß er feinen Gegner im Stande ber 
Nothwehr getödtet habe. 
| Late Front und Zlinois Gentrals 
Bahn. 


In der No. 558 Weſt Madiſon Str. 
gelegene Hallen fand am SamſtagAbend 
unter Vorſitz Carter Harriſons eine 
großartig beſuchte Maſſenverſammlung 
von Bürgern der Weſtſeite ſtatt, in wel— 
cher Beſchlüſſe gefaßt wurden, in denen 
die Mitglieder der Staatslegislatur auf— 
gefordert werden, die Ueberlaſſung des 
vielumworbenen Lake Front Grund— 
ſtückes an die Illinois Central Bahn zu 


Der furdtbare Bürgerfricg iu 
Chili. 


Briefe aus Chili von Ende März 
und Anfang April liegen jetzt vor, 
welche die bereits telegraphiſch gemelde— 
ten Grauſamkeiten, welche ſich beide 
kriegführende Parteien zu Schulden 
kommen laſſen, vollauf beſtätigen. 

Ein Brief eines engliſchen Augen—⸗ 
zeugen entwirft eine ſchreckliche Schil— 


derung der Schlacht bei Pozo Almonte 


und der Grauſamkeit, mit der die ſieg— 
reichen Congreßtruppen unter ihren 
Gegnern wütheten. Wir entnehmen 
ihr die folgende Stelle über den Tod 


gierungstruppen: Robles war ſchwer 
getroffen in die Fabrik Buen Retiro 
gebracht und dort zu Bett gelegt worden. 
Die Fabrik war mit Verwundeten ge— 


füllt, als ſie von den Congreßtruppen 


genommen wurde. Einer ihrer Offi— 
ciere rief nach dem Leiter der Fabrik, 
und da dieſer nicht zu finden war, 


ſtellte ich mich ihm zur Verfügung. Er 


ſtellte mich zwiſchen zwei Soldaten, 
hielt mir einen Revolver vor das Ge— 
fiht und jchrie: „Wo it Robles? Ant- 
twort oder ic) ſchieße!“ Ich mußte ihn 
an das Bett de3 Oberiten führen. 
„Sind Sie Robles?“ jchrie er bier. 
„Wollen Sie 
ung Genugtbuung geben für Das, was 
Sie getban?“ „Nein.“ „Dann kom: 
men Sie auß dem Bett”, rief der 
Der verwundete alte Oberit 
erhob fid) mühjam und Iehnte fich an 


zu erichießen, e3 fielen achtzehn Schüjle, 
auf den erften Schuß fiel Robles zu 
Boden. Die Soldaten ftürzten dann 
auf ihn zu wie wilde Beftien und fener- 
ten einer nach tem anderen, wenige 
Zoll von feinem Körper entfernt, noch- 
mald ihre Gewehre ab. Der alte 
Mann war buchftäblich zerftüdelt und 
Mauern und Fußboden trieiten von 
Blut. 

Da der hileniiche Soldat zu Grau: 


räth, ijt übrigens aus dem peruanifchen 
Man darf 
nicht vergejien, daß die große Mehrzahl 
der niederen Bevölferung zweifellos 
biel mehr Indianerblut in jich Hat, als 
mande anderen Bölfer Amerikas, 
Gerade der innigen Mijcyung des Spa- 
niers mit dem Araucaner ijt vielleicht 
die Tüchtigfeit der chilenischen Rafje zu 
berdanfen, während in Bolivien und 
Beru der Indianer fi unterivorfen, 
aber weniger mit den Europäern ver- 
mijcht hat. Daß die Gefinnung der 
Regierungsleute nicht gerade janft ift, 
beweiit ein Extrabi: t, welches am 14. 
März den freundlichen Borjchlag machte, 
man jolle ven Tod des Robles dadurdh 
rächen, daß man zunädjt alle in den 
Befängniffen fjigenden Gegner ohne 
Musnahme füfilire; dann folle man 
aber auch alle Priejter und Mönche ge- 
fangen nehmen lafien, alle Kirchen 
Ihliegen und die Nonnen alle zufammen 
in ein Klofter einfperren und gut be- 
wachen. Für jeden getödteten Solda- 


fitore3 und 20 Biaffen aufgebaumelt 
werden. 

Eigentlich volfsthümlich ift weder die 
Regierung Balmacedas, noch die Oppo- 
jition mit ihrem bewaffneten Aufitand.. 
&3 fommt alfo nur darauf. an, zu mef- 
len Sieg man das meijte Zutrauen hat 
und wer das meijte Geld bezahlt; denn 
dieſe Vartei wird die meijten und treue- 
Daß Truppen- 
theile von den Aufftändiichen zur Re: 


| gierung übergegangen jeien, ift außer 


dem Abfall der beiden Schiffe „Almi- 
tante Lynch“ und „Bilconiayo“ nod 
nicht vorgelommen. 

Die grogen Erfolge der Rebellen find 
hauptjählih darauf zurüdzuführen, 
da die Rebellen über die Flotte ver- 
fügen. Die Schiffe landen an einem 
günitigen Punkte, die Mannſchaften 
werden ausgejchifft und überfallen dann 
die ftet3 nur jehr geringen Boiten der 
Regierungstruppen, welche jo nad und 
nad) aufgerieben werden. So bildet 
der Krieg eigentlich eine Unzahl Heine 
Gefechte und Scharmütel, melde fait 
immer mit dem Siege der Rebellen 
enden. Auf beiden Seiten merden die 
Berwundeten und Gefangenen nieder- 
gemadt. Nach der Schlacht von Vozo 
Almonte wurden die verwundeten Dffi- 
ciere der Balmaceda’ichen Armee in den 
Lazarethen fülilir. Die Führer der 
Rebellen geſtatten es hie und da, daß 
ihre Truppen zur Plünderung ſchreiten, 


wohl hauptſächlich, weil die Soldaten 


nicht regelmäßig beioldet merden. 


— — — — — — 


. = . 
Die Bar:Beriteigerung 
beim Keg für dad in Gardbucerd Barl am 
Sonntag, 14. Juni, ftattfindende Picic des 
Turnvereins Freiheit’ findet am Donner: 
ftag, 4. Juni, ın dev Vereinähalle, 3609 ©. Halfteb 
Str., ftatt. Angebote werden biß dahin don Albert 


Noje, 3427 ©. Halfted Str., entgegengenommen. 
mdi Das Comite. 


Angebote für Bat. 


beim Keg uud Epielitände für daß im Gentral 
Grove am 12. Juli ftattfindende Picneic, veranftaltet 
don bei 3 Weftjeite Logen Teutonia, Golumbia 
und Stem, RS. 8. of 9. Bleafure Clubs. 
Steibenihießereis, Gtod- z —— ge 
und Teſter und Striking · Maſchine. 
— — Zuni in 554 &. BWeitern 
fie., u, bei 3. Bemmhuis | 


Be » Blumen umd Blumentige⸗o ge 
liefert innerhalb einer Stunde.  Gallaghers, 
Wabajh Ave. und Monroe Str. Sio1j6 


Zodes:- Anzeige 


Freunden und Befaunten die traurige Nachricht, daß 
unjere geliebte Tochter Gmme im Alter von 17 Ja 
ren und 9 Monaten am Sonntag, den 31. Mai, % 
Uhr Nadmittags jelig im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet am Mittwoh Morgen 10 Uhr vom 
Tranerhaufe, Ro. 14 Bern Str, nad der St. Paulus 
Kiche, ce Franklin und Superior Str., und von ba 
nad dem Goncorbia Friedhofe jtatt. Um ftille Theile 
nahme bitten die traueruden Hinterbliebenen 

sahim Schroeder | gern 
arta Schroeder ; 
Franz, Martha, Minna und Maria, 
Geſchwiſter. 8 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dat unjere innigft geliebte Tochter Emilie im Alter 
von 13 Sahren 11 Monaten und 18 Tagen am Sam 
ftag, den 30. Mei, jauft im Herrn entihlafen ift. Die 
Peerdisung findet am Dientigg, den 2. Junt, Nadınit» 
tags 2 Uhr, vom Tranerhaufl, 692 W. Jndiana Str., 
aus nach Waldheim ftatt. Lin jtilles Beileid bitten 

George und Anna Maria Schäfer, Eltern. 
George, Unue, Kouije, Geihwiiter. 0 


Todes⸗Anzeige. 


Den Beamten und Mitgliedern der Magdalena Loge 
N9. 167 R& E, 0f S. diene hiermit zur Nachricht. 
dak Bruder Karl Bfeifer am 30. Mai durd) einen 
Unglücstall plöglich geftorben ift. Die Beamten find 
ersucht. punft 11 Uhr in der Logenballe zu erſcheinen. 
Die Berrdiqung findet am Dienitag, Mittags um 12 
Uhr, vom. Zrauerhaufe, 3156 Ardher Ave., aus nad) 
Waldheim ftatt. Hari Billmener, Conductor. 

Anguit Mardı, Sekretär. 


Zodes: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unier geiiebter Sohn Emil U. Muelier im Alter 
von 12 Kahren jelig im_ Herrn entiglafen ift. Die 
Beerdigung findet am Dienftag, den 2. Juni, um 12 
Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, 766 N. Wood Str., 
ou3 nad dem Concordia⸗Friedhoſe ftatt. Um jtille 
Theilnahme bitten’die trauernden Hinterbliebenen. 

Franz und Wilhelmine Piueiler, Eltern. 
Dorothea, Franz und Guftav, Geihwifter. 


Zodes:- Anzeige» 


Den Mitgliedern ded Turnvereing „Einigkeit“, forte 
Freunden und Bekannten hiermit zur Nadridt, dag 
Zuvıer Franz Bedmann, ber erfte Sprecher des 
Nereind, am Montag Morgen 12% Uhr geftorben ift. 
Die Beerdigyug findet jtatt am Mittwod, den 3. Zunt, 
yunkt 12 UHR, von der Einigfeit-Turnhalle aus. Die 
Diitglieder obigen Vereins find erfucht ih Punkt 11 
Uhr auf dem TZurnplage zu verfammeln. 

modis Der Rpritand. 


BAUM'S Pavillon, 
22. Str., Cottage Grove und ludiana Ave. 


Seden Abend: Theater und Goncert. Samftags 
und Sonntags nad) der Vorftellung: Ba! 1juniw7 


DR. JOSEPH LEVY 


ift umgezogen nad 


‚127 North Halsted Str., 


nahe Lincoln Ade., 26malwil 
Der BLUMEN-STORE 
der rast Sophie Kudmwig ift wieder eröffnet in 
238-COlybournAve.-2333 
zwiihen North Ave. und Halfted Str. 26milm 





8 feine Anzeigen. 


1 Cent dad Wort 


Berlange: Männer nad Knaben, 


für alle Anzeigen 
unter Dieier Hubrik., 


Derlangt: Ein flinfer junger Mann für Office reints 
gen und TFeniter pugen, 177 Ya Salle Sir., Room 38.7 


Verlangt: Ein junger Mann von 18—24 Jahren, um 
Pferde zu pugen und am Fleifhiwagen zu helfen. 163 
Orchard Str. 7 


Derlangt: Painters. Nordweit-Ede Kincoln Ape. und 
Noscoe Str. modimi2 


verlangt. Dier gute Painterd. 1251 N. Halſted Str. 


Derları t: Bier aute Malergehilfen erhalten dauernde 
Arbeit. Näheres bei H. Uhlhorn, Elmburit, Ju. 
‚modimi? 


Verlangt: Ein Altlicher, alleinftehender Mann, der 
kochen fann, für Salson-Arbeit. Nachzufragen 107 W. 
Erie Str. 2 








Berlangt: 4qute ledige Teamfter, um Steine zu fahs 
ren. 527©. Wood Str. 2 


Terlangt: Ein guter Bügler an Hofen. 227 Dine 
tr. modimi2 

Verlangt: Ein ftarfer Junge, um die Bädesei zu er 
lernen. 304 €, North Ave. 2 


Verlarat: Ein auter Yunge. der ion in der Bäckerei 
gelhafft hat. 281 Elybouri Place, 2 


_ Verlangt: Ein ftarfer Junge von 16—18 Jahren zum- 
Flaſchenwaſchen. 42 La Salle Str. modie 

— Einige gute Nähmaſchinen-Agenten bei 
feſtenn Gehalt oder Commiſfion. Nachzufragen Abends 
von 56 Uhr bei H. Wagner, 1371 W. Madiſon Str. 

DVerlangat: Guter Treiber fir Steinwagen zu fahren. 
18 Newton Str. modi 


Verlangt: 2 deutiche Tarm-Arbeiter; erft eingeman- 
derte erhalten Vorzug. 55. Str. und Weltern Ape., 
George Schwing. modid 


Verlangt: Sin junger Mann als Porter im Sa— 
loon. 327 Sedgmte'Ettr. 8 


Verlangt: Eoilector und Agent. Keine Sicherung. 
373 Sedgwid Etr., 2. Floor. T 
Verlangt: Ein anftändiner junger Mann, der dad 
Barbiergeicyäft erlernen will. Muß bei den Eltern 
Board nehinen. 550 W. Divifion Str. modid 
Verlangt: Ein ftarfer Junge, der Luft bat, die 
Büderei zu erlernen; einer, der fchon in der Bäckerei 
geihafft hat, wird vorgezogen. 582 Milwaufee Ave. O 
‚Verlangt: Heitung?- und Seitichriitenträger, bie 
einen grogen Nebenverdienft wünjcen, wollen ihre 
Adrejje unter M. 74 Abendpoft jenden. 11 


Verlangt: Bügler an Röden. 518 N. Afhland Ave.7 
Verlangt: Zweite Hand an Cafes. 227 North Ave.7 


_ Yerlan t: Ein Mann, im Butderihop zu belfen. 
3603 Daibiel Str. 7 


— 6 Tiſchler für Eisboxes. 941 N. ea 
de. 


DVerlangt: Ein Schuhmader. 942 Elybourn Ave. 7 
Verlangt: Mufifer zur Gründung einer Kapelle, 
ebenfo aud) Zönlinge. Adr. Feil, 1093 MilmanfeeAive, 
Verlangt: Ein Junge, um ein autes Gefhäft zu 
erlernen. Adreffe H. 91 Abendpoit. jamol2 


Verlangt: Painter. 4830 Ajhland Ave., im Paints 
ftore. amos 


Verlangt: Ein Garpet-Meber, um da8 Rugweben zu 
lernen. 4434 Wentworth Ave. ⸗ famobı7 


_ Verlangt: Ein guter Painter. Um. Croft, 16 Brig« 
ham Str. frfamob 


Terlangt: Tugtige Anzeigen⸗Agenten für den 
„AbendpöftsKalender“ für 1892. Zimmer 29, Times 
Building. frfamos 

Verlangt: Agenten, um Lotten in_den nenen Stock 
Dards zu verfaufen, hohe Commijjion u E 
Melms, 1787 Milmanfee Ave. 28mailm? 


Derlangt: Zwei gute Schneider und yier gut Dände 
an Aöden bei Haud zu arbeiten. 809 W. 20. Str. - 
mi-m 


Verlangt: Frauen und Mädkhen, 





KZäden und Fabriten. 


Zerlangt: Mädchen, welde Kleidermachen lernen 
wolien- 48 Gleveland Ave. 7 


Berlangt: Mafchinen- und Handmädden an Eloat3. 
519 Blue Jslaud Ave. 7 


Verlangt: Eine gute Frau für Saundry-Arbeit. 4329 
©. Halited Str. 2 


Berlungt: Ein Mädchen für Mleidermaderei. LOSN. 
Alyland Ape, modimi7 


BVerlangt: Finifherd an Mänteln außerm Haufe. 952 
Milwaufer 7 


Verlangt: Ein Mädchen im Grocery Store. u 
deutich und polntich fprechen. 22 Hamburg Str. 


Verlangt: Wafıhirau für Lanıdry. 395 MW. North 
Ave. 8 


Verlangt: Mafchinen und Handmädhen und Fleine 
zum Lernen an Shopröden. Guter Lohn. 754 N. 
Wo Stk. 0 


ee einen een pissen ren 
Verlangt: Hand-Nähmädcen aller Art. Arbeit 
in’8 Haus gegeben. 213 Rumjey Str. mobiil 


FÜ. a 6 Frauen zum Hoſenfiniſhen. 773 * us 


Verlangt: Mi bei 

töde. Ref, 791 Wlaiper 

tt: Ein Mäbien, das das Klleidermaden er 

lernen oil Eins, das jdon efivas hat, 
wird vorgezogen. 509 Glenwood Ave. 


langt: te: und 
ae 


EEE TEE 


we zu nähen, an Shop» 
tr. %ömarlw3 


a9, Montag, den 1. Iuni 1891. 


nn nn en ; 


Großes Deutfches Kieder » Seft. 
AUDITORIUM. 


Samftag, den 6. Juni 1891, 


Erftes jährlihes Concert 


enge: 
Deutihen Weltausftellungs = Damen: und 
Kinderchöre. 

Kin or von 1000 Stimmen. 
Damendor von 500 Stimmen. 
Ausgewähltes, reihhaltiged Programm. 
Beliebtefte deutiche Volkzlieder und Chöre mit Orgel- 
und Orchefter: Begleitung. 
Hervorragende Künftler und Goliften. 

Kommt mit Mann und Maus. Beftärkt die beutid- 
ameritanifde Kinderwelt in der Erhaltung de# beuts 
Ichen Liedes ud erfreut die Heinen Herzen durch einen 
zahlreihen Bejuch! Chret das edle Streben der Da- 
men in der Pflrge ded deutichen GChörgejanges dur 
Eure Gegenwart an jenem Feftabende! 

Die Preiie find jehr populär: £ 
Parquet, VParquet:Gircle und jechd erfte Neihen im 

Main Balcony 81.00. 
Main Balcony 
Second Balcony 
Family Circle 
Bores (6 Sike) 

©. Satenberger, Director. 

I find von morgen an im Auditorium zu 

en. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
DT — —<— 
Verlangt: Ein gutes Mädden zum Waſchen ‚und 


Bügeln in Feiner yamilie. Kann zu Haufe ichlafen. 
Eehr guter Kohn. 483 Wells Str. modimt? 


Verlangt: Ein gutes Madchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 1075 Oafley Ave., Ede Moore. 2 
Verlangt: Gin gutes Mädchen ür gewöhnliche Haus 
arbeit. EISN. Haljted Str, WIR OEREENG re 
DVerlangt: Ein älteres deutighes Mädden in kleiner 
Familie. Beirau, 480 Wels Str. .2 


Verlangt: Müdhen für Privatfamilien, Köcinnen, 
hoher Lohn. Pläge frei. Mrs. 9. Weifer, 2251 Site 
Diana Ave. liniw2 


Berfangt: Köhinnen, 6-7 Dollars, ziveite Arbeit, 
Kindermädden, Hausarbeit. Beite Herrigaiten, höch- 
fter Lohn, Etadt oder Land. Pläße frei, Abends offen. 
Yrau Eifelt, 2003 State, Ede X. Str. ljnlw2 


Verlangt: Ein gutes Mädden für Hansarbeit. 281 
Elybourn Place. mobi? 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Zu erfra- 
gen im Saloon. 371 Weild Str. modimi2 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Lohn $3. 517 Sedgwid Str. modimi2 


‚ erlangt: Eine Fran oder Mädhen zum Kochen, und 
eins zum Helfen in der Kühe. 202 DO. Ban Buren Str. 


Berlangt: Mädchen, 14—16 Jahre alt, um bei der 
Hausarbeit zu helfen. $2 bis 83 die Woche. 1420 
Dunning Str. 2 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit. 608 Sheffield Ave. . ® 2 


= DVerlangt: Ein gutes zweite Mädchen. 453 La Salle 
de. ; 2 


Derlangt: 300 Mädchen, befte Nordfeite-Familien. 
Mr3. Apel, 518 Wells Str. liniw2 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen in einer Heinen 
Familie für gemwöhnlihe Hausarbeit. Guter Lohn. 
HEN. Clark Str. modi2 


Verlangt: u Koden und für allge 
meine Hausarbeit. Familie Hein. Guter Kohn. 512 
Mebiter Ave., nahe Elarf Str. utodi2 


Verlangt: Mädchen, 14—16 Jahre alt, bei Dausar⸗ 
beit zu helfen. 4652 Indiana Ave. modie 
Verlangt: Ein gutes reſpectables zweites Mädchen. 
339 W. 12. Etr. modi2 


Derlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 529 S 
Wood Str. modi2 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
624 NR. Wood Str., nahe Milwaukee Ave. 2 


Derlangt: Frau oder Mädchen für gewöhnliche Haus» 
arbeit. 4258 Archer Abe. modimi2 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
77 Orhard Str., unten. v 2 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 245 €. North 
Ade., 2. Flat. 2 


Perlangt: Gin Mädchen von 16-17 Jaßken m 


leihhte Hausarbeit. 308 W. Chicago Ave. 


Werlangt: Gin guteß, wiliges deutiches Mädchen. 
Gute Behandlung. 4231 Wentworth Ave. modimiß 


DVerlangt: Eine Frau für leichte Hausarbeit und ein 
Mädden, um auf Kinder Obadht zu haben. 1901 ©. 
Clark Str., in Grocery. 8 





Ein junge® Mäddhen in einer Meinen 
allgemeine Haußarbeit. 298 Miltwautee 
modimiß 


DVerlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit in Stadt 
und Sand. Herrichaften werden gut bedient bei ©. 
Duste, 448 Milmaufee Ade. ljuniwO 


Derlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Haus- 
u orzufpredgen in der Dffice, 608 Diılwanfee 
de. 9 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit, auch) 
ein Mädchen fir Kinder, kann Abends nad Haufe ge= 
ben. 837 47. Str. 7 


“ Verlangt: Ein Kindermäddhen, 14—16 Sabre alt, um 


gar 
be. 


Tleined Kind aufgumartei. 253 Sfremont Etr., 1.5lur.7 


Gute 
Mrs. 
ljunim8 


50 Mädchen. Gute Familier. 


Berlangt: 
667 Welld Str, im Store. 


Bezahlung. 
Zaubert. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für ger 
Haußarbeit. Zu erfragen 72 &. Morgan Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen "hr allgemeine — 


| 485 Milwautee Ave. 


— —— — — ——— — — — —— — — 
Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für gewöhn ⸗ 
liche Hausarbeit. 4435 Winter Str. modis 


Verlangt: Ein Mbhen von 16 Jahren für zweite 
Arbeit und am Tiih aufzumwarten. 478 Well Str. 0 
Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in einer Tleinen Familie. Keine Kinder. 569 
Noble Str. u 


Verlangt: Eine Frau, um einem älteren Herrn den 
Heinen Haushalt zu beforgen. Guter Plag. Näheres 
417. Divifion Str. 7 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
703 Milwaufee Ave. 7 


—Yerlangt: Eine Frau, einer Wöchnerin aufzuwarten. 
783 N. Robey ©lr. 7 


Verlangt: Ein erfahrene Müdihen für allgemeine 
Haußarbeit in Privatfamılie. 505. 2a Galle Ave. 7 


Derlangt: Ein gutes deutjche® Mädchen für allge 
meine Haußarbeit. 84 Lohr. Nadzufragen 451 M. 
Mädijon Str., im Schirm Store. jamo8 


Verlangt: Ein Mädhen, um Gefchirr zu wachen, in 
einer Reftauration. SOW. Randolph Str. jamodis 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 804 


Berlangt: 
famodis 


Larrabee Str. 


Berlangt Eim gutes deutfches Mädchen für 
meine Hausarbeit. 4029 Wabajg Ave. 


Verlangt: Gine ältlihe Frau bei zivei alten Xeuten. 
161 Hafting Str. jamos 


Derlanat: Haushälterin bei elleirftehender Wittwe. 
348 ©. Haljted Str., eine Treppe hoc. famos 


Verlangt: Gin anftändiges, reinfices Mädchen 
oder Frau in einer Heinen Familie. 748 W. 14. ©tr., 
oben. famo9 


allge · 
amos 


Berlangt: Ein Kindermäbden von 12—13 23 
m 


kann Abends nad Hanie gohen. 738 IB. 22, Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 357 W. 
12. Str. ſamodiꝰ 


Verlangt: Ein Mädchen für ziweite Haußarbeit, die 
zugleich auch den Kindern behilflich ſein kaun. 28 Lin⸗ 
coln Ave. friamo? 


Verlanat: Köhinnen, Haus» und Kindermäbden, 
keine Gebühren. Columbia Cmplopment Office, 
139-141 N. Halfted Str. S<malwe 


Verlangt: Gute Kücenmädchen und Mädchen für 
ale Hausarbeit. Herrihaften twwerden gut bedient bei 
Frau Sleid, 157 W. 18. Str. 30milmo® 

Verlangt: 100 Mädchen bekommen freie Pläße im 
Privat» und Voardinghäufern. 170N. Haljted Str. 
Mr3. Kuchlmann. Amalmoni? 


* Verlangt: Erfahrene Mädchen an. Cl e arbeiten. 
Lohn —— per Woche. Hr. Berger, Aihland 
uUve., Ede Tell Place. SOmailw? 


Berlan ort, Köinnen, Haußarbeit, zweite 
Arbeit, 58 und eingewanderte Srädsten 
tr die beiten Pküge in den jeinften ilien bei hohem 
Er immer zu baben an der Gübfeite bei israu 
Gerjon, 2837 Wabajh Ave. ; 25mabw& 


Verlangt: Mädchen aller Rationafitäten. rauen 
den aute Dienftmädchen beiorge „Xte Gatiß- 
action,“ 581 N. Elari Str. «malınd 


DVerlangt: Mädchen für Privatfamilien. Pläge offen 
33 bis 0 grade ft. Abends ie. Frau Dee, 3539 
Gottage Grove . 





Gute Mädchen DE elle ve 6: 


Berlangt: 
und Land. bedient bei ®. 
* —8 


Zuate, daB Shmontee Abe. 


Geld. 


va en | EREREEN TFT 


“ 


Stellungen Tuhen: Männer. 


Gejudt: Ein verheiratheter junger Mann, gelernter 
Bierbrauer, jucht irgend eine Belmaftigung. Adreſſe 
372 State Etr., 2. Floor, Schmidt. 7 


‚ Belugt: Ein Früftiger Mann, der jein Fach qründ« 
id verjteht, jucht dauernde Beihäftigung als Feuer⸗ 
mann. Naczufragen 114 Willow Str. u 


Stellegeiud: Ein katholifcher, kungen Mann, Dolz- 
dreber, put irgend twelche dauernde Arbeit. 298 Blad» 
hawt S 7 


Ein erfahrener Buchhalter und Gorreipandent, mit 
voller —— des Deutſchen. Engliſchen und Fran⸗ 
ie bat 8 — * — — a 

zen, einzurichten oder abzujchließen. erten 
erbeten unter Py 6, "Übendpoft“.» imobi0 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Junge deutfche Frau, gute Köchin, wünscht die felbft- 
ftändige Führung eines beiferen Haushalts zu über 
nehmen. Adr. H. 87, „Abendpojft“. 7 


Geiudt: Eine deuiihe Frau in mittleren Jahren 
fugt Stellung bei Kindern, tann fi) auch in dermlirth- 
Ihart nüsglid mahen. Naczufragen bei Weinftod, 
Ubhrmader, 3645 ©. Halfted Str. 0 


Seſucht: Gine gebildete Dame fudht eine Stelle in 
einer anftändigen Familie oder bei einem alleinftehen- 
den Herrn ald Haußhälterin. Nadzufragen 210% ©. 
Glarf Str., Zimmer 12, 11 

Gejugt: Gine Frau juht Stellung zum Aufwarten 
bei Wöcnerinnen. Adreffe: 9. 86. „Abendpoit“. 
famodimig 


Zu vermietbe 


Zu vermiethen: Ein Store mit oder ohne Wohnzim- 
mer. Guter Plaß für ein Teinliches Dry Goods Ge- 
ihäft. 378 Elybourn Ave. modimido?T 


Zu vermiethen: Ein jhönes großes SFrontzimmer mit 
Ga3 und Bad für eınen oder zwei Herren. 62U W. 
Chicago Ave. modi7 

Verlangt: Boarders. 106 Eornell Gtr., zwei Bios 
von Milwautee Ave. mobdi2 

Zu vermiethen: Möblirter Parlor nebft Bettzim«- 
mer für 1 oder 2 Herren. Grtra-Eingang. Bei mäßi» 
gem Prei3. 373 Sedgwid ©tr., 2. Floor. mdiO 


„Zerlangt: Boarders. 464 N. Aidland Ande., 2 en | 
7 


wadjene Stinder. 
Zu vermiethen: Ein großeß Bettzimmer. 731 Mil» 
waufee Ave., 1 Treppe bod). 7 
Zu vermiethen: Ein älterer Herr fann ein jhönes 
möblırtes Frontzimmer haben, wenn gewünicht mıt 
a Eine jhöne, ruhige Heimath. SIR. vn 
— — 2 


Verlangt: Anſtändige Männer in Koſt und Logis. 
406 W. 14. Etr. famodi8 


Zu vermiethen: Ein freundliches möÖblirted Zim« 
mer, 11 Tell &t., nahe Sedawid. famoig12 


Zu vermietben: Ein oder zwei anftändige Herren 
finden Kojt und Logi!. WO Ordard Str. famo9 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. Gas und 
Dad. 43 Rufh Str. 2malm6 


Derlangt: Anftändige Boarderd. 566 W. 12. er 
Do—di 





Zu miethen gefucht. 


Ein junger Mann fucht möblirtes Zimmer in der 
Umgegend von Kuhn Park. Offerten unter 8. 98, 
„Abendpoft“, erbeten. 7 


. Perfönliches. 


Ulerandergdbeutfhe Gehbeimpolizei- 
Agentur 181 W. Madifon, Str, Ede Hal 
fted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. ſucht Verihwundene oder 
Verlorene. Alle unangenehme&heftandsfälle unterjucdht 
und Bemeiie gen Schwinbeleien auf Verlan⸗ 
gen aufgeipürt. Die einzige beutiche Sale ernten 
in der Stadt. eber, der in irgend welde Unannehm« 
lifeiten verwidelt ift, möge voriprehen. Gejeglicher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. l6maljl 

Köhne, Noten, Boarde, Saloon- und Rentbills und 
ſchlechte Schulden aller Art jofort collectirt. Allges 
meine Geheimpolizei-Agentur. Ehejtands-Angelegen« 
heiten Specialität. 76 irth Ave., Zimmer 14. Offen 
Abends biß 8 Uhr, Sonntags bi 11 Uhr Vormittags. 
Schneibet dieß aus. 18malw19 


81.00 wied Yhnen auf jede Machine vergättet, wenn 
Sie diefe Anzeige mitbringen. Domeitic 825. New Home 
520, White $12, Standard $15, Houfehold $20, 
American $10, Singer 83 big $15 und hundert andere 
bon $5 an in der Domeitic-Office, 216 S. Halited Str. 
ee — — 

Geſucht: Karl Willner von ſeinem Bruder Win. 
Wilner. Adrejfire Wr. Zuerk, 190 Rumjey Str. 7 


Bruder Yuliuß Rofenbaum, wenn Du lebit, fomme 
heim, 2706 Yglehart‘Place, denn Dein Bruder Rudolph 
reift nad) Haufe. 7 


Frau Katharine Oberle wird gebeten, ihre Adrefje in 
der „Abendpojt" unter H. 81 abzugeben. Sijraend Se» 
manbd, der nähere Auskunft über die betreffende Dame 
neben fan, möge joldhe gegen gute Belohnung unter 
derfelben Ehiffre abgeben. 7 


Zur Beadhtung! Meine Wohnung ift jet 258 Lin 
coln Ave. M. Hopphan, Zither-Bebrer. frfamo7 


Ein Anwalt unterfuht Abftracte für 8 €. E. 
Dudley, Zimmer 1119 Chamber of mmerce, 142 
MWafhington Str., Office Montag Abenb3 offen. 








imo9 


‚aus 
riedr. 


Bayern, wird erfucht, fich bei feinem Frennd, 
modiO 


Aufforderung. Sobann Herold, gebürti 
Bauer, 897 W. 12. Str., zu melden. $ 


sam ®&. Schüßler, Whitewajher und Galfominer. 
Blue YBland Ave. 2imaswıl 


Heirathsgeſuche. 
mE —— 


Eine — kinderloſe Wittwe wunſcht ſich zu 
verheirathen mit einem älteren vermögenden Herrn, 
der ihr eine gute Heimath bieten kann. Adreſſe M. 79 
Abenbdpoft. . ı 


Heirathögeiuh: ine alleinftehende israelitiiche 
Dame, in mittleren Jahren, wünjht die Belanntihaft 
eines anjtändigen, wohlfituirten Herrn, Alter 40-50 
Jahren, behufß Verheirathung. Nur ernftgemeinte 
Briefe unter P. 100 Abendpojt. Photographie erbeten. 


Heirathsgeſuch. Ein junger Mann, 30 Jahre alt, 
mwünfcpt die Belanntihaft mit einem Mädchen oder 
junge Wittwe mit en wenig Kapital, in ein Gejchäft 
zu gehen, tatholti. Adr. O. 80, „Abendroft.” faınos 


Be ‚Eine gebildete Wittiwe (Lutheriich), 
anfangs ber vierziger Jahre, wünjcht die Belannt« 
Thaft eines füddeutjhen bermögenden Herrn, nicht 
unter 43 Jahren, zu machen, welcher ein gutes Heım 
wünjdt. Adrejfe unter 8.92, „Abendpoft“, ri 

amo 


Verſchiedenes. 


Verloren am Samijtag, zwischen 6 und 7 UhrAibends, 
eine lederne Brieftajhe mit Geld und Papieren, an 
Madijon Str. Gar von 40. Str. bis Ajbland Ave, oder 
an Alhland Ave, von Madifon bi Superior Str. 
Gute Belohnung für Zurüdgabe berjeiben an Zum. 
Stolte, 5141. Superior Str. 3 


Sede Dame wünfgt elegante und paffende Ausfüh- 
rung ihres Kleides, gleichviel ob e8 einfachen oder beis 
eren Genred. Hierzu empfiehlt fi Glara Asmus, 
amenf&hneiderin, früher Baris, Wien, Berlin, New 
Hort, jegt 20 Rufb Str., Chicago. 26malı8 


Unterricht. 

Wichtig für Schneider und Zuichneider! Gründlicher 
Unterriht in_der Theorie der Herrenfchneiderei drei⸗ 
monatlider Eurjus, nah Pierre Rouffeld teltbes 
rühmten franzöfiigen Zuſchneideſyſtem ertheilt. F 
Blei, 20 Rufh Str., 1 26mailiw7 


rat ertheilt in und außer dem Hauje 
Rud. Schlid, Eoncertift aus Wien. 555N. m. Zn 
jun 


ither» und Guitarre-Unterricht ertheilt in und 
außer dem Haufe. Prof. Alois Ploner, 290 Eiybourn 
Ave. Z5ma2ıms 
Zufhneiden wird gelehrt in und außer dem Haufe 
ehr billig. Kleider werden zugeichnitten und angepaßt. 
zau Dueufing, 1522 Diiiwaufee Ude. apim6 


reppe. 


Aerztliches. 


Erfol greiche Behandlung derFrauenkraukheiten. 
Sejährige Erfahrung. Dr. RÖöj ch, Zimmer 20, 113 
Adanız Str., Erle Ciart Von 12 bis d; Sonntags von 
1bis2, l4ap1j6 


tauenfranfheiten, hronifde und private Aranf- 
ven beider Geihlechter behandelt mit Erfolg Dr. 
Bernauer, 89 MW. 21. Gtr., Ede Robey.: Cbenfalld 
brieflihe Gonfultation. 25masmd 


de nm Sollegium für Medizin 
J Geburtshilfe 512 Noble Str, an Mil 
waufee Ape. und Grittenden Str., werben Krante je» 
den Nachmittag von 35iB 5 Uhr feel Debambell 


x. Hatq infon in feiner Privat » Difbenfary, 
188 es Et., gie brieflih oder mündlich freien 
Rath in allen fpeciellen Blut- oder Nerventranipeiten. 
Sr. Hutinfons Mittel heilen jhpnell, bauernd und mit 

eringen Koften. Spredftunden: 9 Dorm. bi8 8 Uhr 
Has Sonntags 10 bi8 2. Zimmer 43644. 24mz1j7 


I für jeden von tfrant- 
ae — 
\ i 
ve San 174 €, Madijou Str. Imai 


 Imaibiwä 
welde ihre Niederfunft ertwa; 
„feeumbiiehe —— dei mäßigen Pre 

13, Str., Hebammg Bornoviel. 1m6 


Damen, die ihre Niedertun 
— — 
rauen » 
beit. gar gr Shwarz, 279 W. Str. 


| bei 6 Procent. 


> 


Grundeigenthum und DSäufer 


3" verfanfen: 


Lotten in Downers Grode, 875 und aufwärts; SI@ 
Baar und 85 monatlich. Jede Bot mit Waffer verforgk;i 
macabamifirte trafen; Geitemmege und Mänmes 
Drei Errurfionen täglih. Siüge verlaffen das Uniom 
Depot um 1.25 Nam. Für Pläne und Tickets ſprechs 
dor in der Office oder am Depot · Gitter frlamoı 


2X. Judd& 68, 
167 Dearborn Str. 
Berlaufs-Mgenten für Hedman & Straude 


Ras einGrundeigentbumd-Agen? 
jeden Tag bört: 

Ihre Lotten find zu theuer, geben Sie mir eine Lot 
don 8550 big 8600, nicht mehr als zwei Blods vom 
Straßen oder Eijenbahı. einige Blod3 von den dfa 

entliden Schulen, Kirden und Käden, mit gutem 
affer und Seıtenwegen. 


GSeht nach 
Roods neuer LRake Biew Subdidiftog, 
Ede Grace und Paulina Str 
‚Nehmt die Lincoln und Aftland Ave.-Ears, oder 
die Chicago, Northiweftern Bahn nad Euyler. Wgent 
am PlageSonntag ben ganzenTag u.jedenRadmittag, 


M. 3. Faberty& Eo,,Agentem 
Southport und Addijon Ave. iiniwi 


Zu verfaufen: Eine Lot, difig, ein Blod vom Dumme 
boldt Park gelegen. Nahzufragen 633 N. Halfter 
©tr., oben. mıodıd 


Zu verfaufen: Ein zweiftöcdiges Haus zum Forte 
Ihaffen, jehr billig. No. SON. Halfted Str. famo® 


Zu verfaufen: Ein jhönes 2ftödiges Wohnhaus, 
25 Fuß Sront Kot, 85000.00. 406 Wells, nahe Divie 
fiou Str. WBmalw 

Zu verkaufen: Eine Lot, dillig, ein Block von Hum⸗ 
boĩdt Park gelegen. Nachzufragen 633 N. Hälſte 
Str., oben. mobi 

Zu verlaufen billig: 11, 2ot3 (125x974) in Perry 
Uve., nahe Addijon Ave., Lane Bart, in pradtvoller 
Lage. Gard-Depot in nächjfter Nähe, 8400: baar, Refl 

Näheres bei Rohde, Staab & Fleijcher. 
78 Dearborn Str. bwl 


Tillig! Billig! 2 Votten an Thomas Str., zwiihen 
Nobey und Dudley. Zu erfragen beim Gigenthümer, 
123 Sauel Str. 28mailw?7 


‚Bu verkaufen: Bilig; fchöne 4-Bimmer-Eottageß ar 
Binceln Str., zwiiggen 44. und 45. Str. 850 bis 8100 
baar, $10 monatlid,. Z. Mb. Boste Gigenthümer, 
2959 Emerald Ade. Imz31j10 





Zu verlaufen: Sehr billig, 5014 Fuß Lot, gimei Hänte 
fer. 5. Panter, 447 Larrabee rs 88 


Zu verkaufen: Ein Haus und Lot. Sehr paſſend für 
einen Bäderjtore. 908 Armitage Ave. 26maliv6 


Gefhäftsgelerenbeiten. 
Zu verfaufen: Wegen Abreife, guter Saloon nahe 
Milwaukee Ave. Zäalicher Umiag 1 Barrel im Gla%, 


Agenten verbeten. Offerten unter 9. 96 Abendpoſt. 
momifad 


‚Zu verkaufen: Bäckerei mit Ofen, Milf Depot, Sandy, 
Eigarren und Tabat, Notions, Toys, Stationery. 619 
Sarrabee Str. 1jun107 


Zu verfaufen: Grocery: Store, billig; muß verkauft 
werden wegen Gejchäftsveränderung. Ede Heine Str. 
und Armitage Ave. 1j11w9 

Zu verkaufen: Eine erjter Klaffe eingerigtete Schnei« 
der-TFactord, Pierd und Wagen; müjlen diejen Monai 
& Hälfte des Kojtenpreijed verfauft werden. No. 8 

dward Str. 0 


ei verfaufen: Barberijhop mit Bad. 311 — 
tr. 





Zu verkaufen: Mein Saloon, 105 W. Polf Str. 
Umftände halber jofort. Halb Cash, Reit Zeit. 9 


Zu verkaufen: Eine Zeitungsroute, billig. 60 
Adendpojt= und 50 News-Hunden. 319 Dijon Str. 8 





u verkaufen: Eine qutgehende Bäderet mit Pferd 
und Wagen und guter Kundichait umd ein qutgehender 
Ed-Saloon tit preiswürdig zu verfaufen wegen Auf⸗ 
gabe des Geihäits. Nähere Auskunft wird ertheilt 
615 &. Paulina Str., Exte Hafting Str. famodi7 


Zu verkaufen: Eine Milchroute. 624 W. 14. Str. 
ſamodis 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Candy Store. 96 
Gornell Str. ſamos 


Zu verkaufen: Billig. ein guter Butcherſhop mit 
geobem Wurjt Trade, wegen Abreife nad Deutichland. 
täbheres 879 ©. Haljted Str. famomis 


Zu verfaufen: 6 Kanıen Mil Route wegen Stranfs 
heit. HTIN. Paulina Str. 29malım8 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Ein Grocery« 
Geſchäft mit nn auh Wohnung dazu. Cite 
108. Str. und Ave. L. zadanfragen bei 3. P. Guls 
liftre, 10301 Ave K., oder 106. Str. und Ave. R., 
Golehour, ZU. 29malmw12 





Zu verfaufen: Ein gut gelegener Saloon mit zwei 
Billiards und feiner Ginrihtung. Ebenfalls ijt das 
ganze Eigentyum, Bot 25x125, mit 2 Häufern, fehr 
preißwürdig, wenn gleich — zu verfaufen. Zıt 
erfragen bei Blaurdd & Wagner, 106 Handolph Str., 
Room 1. 26malım2 


Zu verlaufen: Ein Eleine® Boardinghaus mit d 
Simmern. 146 W. Ban Buren Str. 265malıw® 


Geihäftstheilhaper. 
Le — — —— — 
Geſucht: Ein Theilhaber mit 81000 um einen neu 
patentirten Artikel in den Markt zu bringen. G. Burk 
L0I N. Center Ave. i 


Sefugt: Ein Mann in den mittleren Jahren mf 
8400-8500 möchte gern Theilhaber eines gutgehende 
Geihäfts werden. Adrefie DO. 95, „Abendpoft“. moja 


Vartner verlangt: Seltene Gelegenheit. Yür ein 
beitrenommirtes, zu Herren=Rleibergeihäft 
wird ein activer Theilhaber mit einem Baarcapttal 
don 2400 ſofort geſucht. rg erbeten und geges 
ben. Nüheres zu erfragen bet Blaurocd & Wagner, 
106 Randolph Str., Room 1. 26,28, 30ma1,3,5jn 








Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
Zu verkaufen oder zu vertaufden: Ein Pony gegen 


ein Pferd. Selbiges ıft 5 Jahre alt, gut eingefahren, 
gut pafjend für Damen oder Kinder. 49 Blue sn 
Ave. 


Seht hier! Feined neues Daf Side Board mit Spies 
el, $l4. GajolinsOfen mit Badofen. Schönes 4-Stüd 
Muß verkaufen. 


arlor Get, $20. Bringt Baar. 
mobi? 


106 W. Adams Str. 


Zu kaufen gefucht Sofort, ein gebrauchtes Carouſſel 
oder neues. Zu erfragen 815 N. Halſted Str. 7 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Gejdirr. 3649 
Kincoln Str., Sefelt. modimi? 


Zu verkaufen: Billig, eine melfende Kuh und zwei 
tragende Ziegen. 794 Cortland Str., bei Kimball Ave, 


Zu verkaufen: Pferd, Bugay und Gefdirr für 350, 
fowie Zeitungsroute. Zu erfragen 683 Elfgrove Ave, 


_— 





Zu verfaufen: Pierd, Magen und Gejdirr. 3643 
Lincoln Str., Seefeld. modimi? 
Bu verkaufen billig: Gute Gelegenheit für Painters, 
2 Pferde, 1 Buggy, Geihirr, 2 Oelfannen, Xeiter und 
fonftiges Painter-Werkzeug. 5340 Winter Str. 


Zu verkaufen: Eine große Schneider: und adt gute 
Familien-Nähmajhinen. $7 und aufwärts. 843 MW. 
North Ave. 9 


Zu verkaufen: Gin gutes Pferd. 179 Eornell Str. 
modimiß 

Zu verfaufen: —— 25 Wheeler & Wilfon No. 8 
Nähmaichinen. Gute Gelegenheit für Schneider und 
Gloafmaher. Naczufragen bei John E. Morpher & 
€o., 293 €. Divifion St® fumodiß 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 164 Erpyital 
Str. ſamodis 
Eis-Box. Saloon⸗Tiſche und Stühle ſehr billig zu 
haben. No. ZEON. Halited Str. ſamodo 


Zu taufen geluht: Eine Bügelmajhine für Schnei« 
derihop. TI N. Halfted Str. ſamos 


Zu verkaufen: Ein mittelgutes Pferd. 560 28. Str, 
ſamodil 


n verkaufen: Tür die Hälfte vom Werthe, eine quit 
Eisbor, pafiend für Grocerpitore. 397 Lincoln Ave, 
famodi 

Zu verkaufen: Cine Groceryeinrichtung, jehr billig 


toirdb aud) ernzeln verkauft. 190 Genter Str., 1. lat 
jamodd 


EA ER — 
Zn verkaufen: Billig, Pferd und Buggy. 712 Ra 
eine Ave. fad 


nn nn —— 
u verkaufen: Ein gutes Pierd jehr billig. 79 W 
4 Str. — — 


Zu verfaufen: Billig, 2 neue Milh-Fübe, eine Hol 
—— mit Kalb, wegen Familienderänderung 
orzuſprechen 182 W. Adams Sir. 26mailm 


‘Sroße Auswahl in- und ansländifger Eingvögd 
u. alle Sorten Käfige und_importirter Samen 

au Dilligften- Prpijem. Sonntags offen. = 
Blue Island Ane. 15meil ei 


Alle Sorten Näbmajchinen garantirt für fünf Ja 
Preis von $10 bis 835. 6 ©. Haliteb Str., Ste 
nier & Sperbel. l5decit 


Zu verkaufen: Große Auswahl von Saloom-Einrid 
tungen. dom Gleganteiten bi zum GEinfachften, o 
allen Größen; auch werben jolcdye jehr billig auf Or 
—— uch Billtards und Booltifche, mene und all 
dr biNig, 


ommt jelder tn die yartory oder 
oftlarte und torr werden borfp n. 
on, No. 862-870 Allport Str. nahe Gentre 
und 21. Str. 14mail 





Tan ende 


* 


ſierben! 


enkt Ihr, daß durch eine 
wunderbare Bor: 
fehung Ihr dem 


Schickſal 


entgehen werdet, welches jeden 
Menſchen erwartet, der eine 
Erkältung vernachläſſigt? 
Wißt Ihr nicht, daß in unſerm 
Cande Tauſende ſterben, 
weil ſie bei einer 


leichlen Erkällung 


oder ſonſtigen bronchialen 
Leiden nicht ſofort ihre Zu— 
flucht nahmen zu jenem alten 
und allgemein anerfann: 
ten Heilmittel 


ale s Honey 


—_ 


horehound zw Tar 


welches fichere Erleichterung 
verichafft, wenn eine Neigung 


Schwindſucht 


vorhanden iſt. 

Erinnert Euch, daß dieſes 
bewährte und zuüverläſ—⸗ 
ſige Mittel gegen Huſten 
und Erkältung zu haben 
iſt bei allen Apothekern. 


Pites Zahnweh:Tropfen curiren in einer 
Wrinute, 


Männer-Schwäd)e. 


Böllige Wiederherftellung ber 
Beſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleit 


mittelſt der 


2a Salleihen MaftdarmsBehandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Ba Salle’ihe Methode und ihre Vorzüge. 
1. Applifation Aare Diittel direlt am Gik der Kranke 
eit. 


it. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
ber Wirkjamfeit der Ttitiel. 

3. Etigere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarfönernen aus der Wirbels 
füule und daher erieichtertes Eindringen zu_der Nere | 
venflüfligfeit und der Drafie desGehirns und Rüdgrats. 

4. Der Patient —— ſich ſelbſt mit ſehr geringen 
Koſten ohne Arzt herſtellen. 

gr hr Gerand erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Lebendgemwohnheiten. 

6. Sie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie jind leicht von Jedem an Ort und Stelle eits 

uführen und wirken unmittelbar auf den Giß be# 
Hiedeis innerhalb weniger alö einer halben Stunde. 

Kesnzeihen: Geitörte Verdauung, Appetiimane 
gel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallungen 
und Errötben, Hartleibigkeit, fieberhafter nud nervöſer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Auge 
ſchiäge im Geliht und Hals, Ropfmeh, Abneigung 

eaen Gejelichaft, Unentihloffenpeit, Wiaugel an Bile 
enskraft, Chühternbeit u. f. w.  Unfjere Behauds 
lungsmethode erfordert feine Berufsftdrung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Vreditamente 
Werden dire!t an den affizirten Theiten angewandt. 

Der La Salle ſche Bolus iſt auch daß befte Mittel gegen 
Nrantheiten der Nieren, Blaſe und Vorſtehdrüſe. 


Bud) mit Zeugniſſen and Gebrauchſsanwei⸗ 
ſung gratis. Man ſchreibe au 


Dr. Haus Treslow, 
822 Broadway, New York, N. J. 


Trunkenheit 


und Gewohnheits-Trinfen, 
Hn der ganzen Welt giebt eö nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden specific. 


&8 kann and in einer Tafle Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Patient diejed weiß, wenn ng. ‚5 
boirkt ftets. Ein 48 Seiten enthaltendes Bud rei zu 
haben bei Date & Sempill, Druggiften, Elark und 
Diadifon Str., Chicago, IU3. 2 


Dr. WILLIAN CROSKEN, 


139 Dit Madifon Str., Zimmer 24, 


yat jährige Erfahrung in er Behandlung 
yon Gatarrb, Lungen, Veber- u agenleiden. Bere 
ri Dpepenfie, Nervenzerrüttung und weiblicher 
Bhywäde. Private Krankheiten eine — Hei» 
ne 


fficeftunden: 
Dr. Doddads 


Uhr. 
‚sibmet jeine befondere Aufmerkfanteit allen 
hroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con⸗ 
jultation frei. 139 O. Madiſon Str. 


Maſſage und Heilgymnaſtik. 


Spezialität: Verkrümmungen ber Wirbeljäule und 
dere Deformationen. Schreib» und Mufiten 


ram Bl Bm. Madien, Zimmer 409410 Inter 
Drean Gebäube. Ymasına 
Die beiten und billiafter Beuys 

I bänder lauft man beimfyabritarıe 


ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Sır., Ede Dabifom, 


Bandwurm Mittel, Ar usee* 


Bas alle pmnan und 20 Genen 272— 


arantirt. Rathertheilung frei. 
, Abend3 6-8 Uhr. Sonntags 11 


Das Fritzche. 
Erzählung von Gräfin M. Keyferling: 


(26. Fortſehung.) 


Er ſchwieg und ſuchte in ihren Zügen 
zu leſen, welchen Eindruck ſeine Worte 
auf ſie machten. Sie war ſo bleich wie 
die Steinplatte des Tiſches unter ihr, 
und ihre Lippen bewegten ſich in nervö— 
ſem Beben. Er neigle ſich etwas tiefer 
zu ihr. 

„IH bin Ihnen nicht gleichgültig. 
Wenn ih Sie nun bitte: thun Sie es 
um meinetwillen?! Mit welchem 
Gefühl mühte ih dur das Leben 
gehen, mit welhem Gefühl fallen, wenn 
mir Dies bejtimmt ift, denken 
Sie daran, — wüßte ich, ich hätte es 
nicht möglich gemacht, Sie zu retten, ob⸗ 
gleich Sie in Ihr Verderben gingen? 
Jeanne, es liegt in der Natur des Wei— 
bes, für einen einzelnen mehr zu thun, 
zu fühlen, als für die Menge; auch Sie 
haben heute bewieſen, daß dieſer Zug 
mächtiger in Ihnen iſt als der Wahn, 
dem Gie fonft folgen... Gehorchen 
Sie in Zukunft au der Stimme der 
Natur. Jeanne, halten Sie fih von 
dem verbrecherijchen Treiben Jener, die 
unter Ihnen ftehen, fern! lm meinet: 
willen! Thun Sie es für mid!“ 

Er erhielt feine Antwort, und ihre 
zudenden Lippen jchlofien fi frampfhaft 
fejt, aber auch ihre eine Hand jchloß jich 
um die feine, fejt, mit übergewaltigem 
Schmerz. Es lag ein Gejtänbnik in 
diejemDrude, das derMund jich meigerte, 
zu jpredhen; ein Schrei, ein Jlehen des 
Herzens, das von dem Willen des Mäbd- 
hens zum Berjtummen  verurtheilt 
wurde. 

Alten ermiderte e8 mit mwärmerem 
Dlide. „Ich nehme diefen Händedrud 
als ein Berfprechen, ein Berfprecen, 
das heiliger ijt als ein Wort, weil es ji 
aus der Tiefe ihres Herzens ringt,“ 
fagte er ernft. „Halten Sie e8 mir.... 
Adieu.“ 

Er ſchied, aber es wurde ihm ſchwer. 
Es war etwas in ihm, was ihn bei dem 
Mädchen zurückhielt. Die Kenntniß 
ihrer Schwäche, welch letztere eine fort— 
dauernde Einwirkung, einen ſtarken 
Schutz gegen die thörichte Hälfte ihres 
Selbſt ſo nöthig machte, ſchien den 
Wunfh zn redtfertigen, „ihr dieſen 
Schuß zu gewähren. a, "ar es nicht 
unüberlegt gewejen, jie nah Boifjy 
zu bringen, wo in bem nahen Gehölz 
trefflihe Schlupfwinfel für die Yrei- 
fhärler gegeben waren ? Wäre fie nicht 
in feiner Nähe geiftig und Förperlich ent» 

Diel- 
leicht war er zu jfrupulös gewefen, hatte 
fie gerade dadurch dem Berderben ent: 
gegengetrieben ? Würde ſich jetzt 
nicht ſchon ihr Stolz gerade gegen das 
empören, was er hatte zu Hülfe nehmen 
müſſen, um ſie vor der Gefangennahme 
zu ſchützen, das Verrathen ihrer Neigung 
für ihn? 

Er ritt ſcharf, während er dieſe unan— 
nehmen Fragen aufwarf. Hatte er doch 


noch eine Pflicht zu erfüllen, freilich eine, 


zu der ihn kein Zug des Herzens 
drängte, immerhin indeſſen eine Pflicht, 
die er nicht zu vernachläſſigen wünſchte. 
Natalie war ſchutzlos fortgeritten, 
und auch ſie hatte ſich um ſeinetwillen in 
Gefahr begeben, wenn er auch keine ge— 
nügende Nothwendigkeit hierfür einſah. 
Er mußte annehmen, daß ſie die Bayern 
geholt, um ihn aus den Händen der 
Franctireurs zu retten, falls dieſe ſein 
Verſteck entdeckt haben würden. Aber 
unnöthig oder nicht, für die Abſicht 
mußte er ſich dankbar zeigen. 

Er erreichte die Reiterin indeſſen erſt 
eine kurze Strecke vor dem Schloſſe. Er 
fah dann, daß ihr Pferd ſchaumbedeckt 
war, ſie war alſo auf Umwegen und mit 
großem Ungeſtüm geritten. 

„Darf ich den Vorzug haben, Sie zu 
begleiten?“ fragte er ehrerbietig grü— 
ßend, mit jenem wohllautenden Bruſt⸗ 
tone, welcher ihm die Sympathieen der 
Frauen nicht weniger als feine vortheil: 
hafte Erſcheinung zuzog. 

Die Gräfin hatte ihn kommen hören 
und war gefaßt genug, leicht zu er: 
widern: „Gewiß! Es wird mir ein 
Vergnügen fein, den letten Theil meines 
Weges wenigftens in Gejelihaft zu 
machen. “ 

Kein Wort über da3 Vorgefallene, 
fein Tadel über fein Jurüdbleiben, außer 
diefem faum merfbaren, in der furzen, 
höflich gegebenen Erwiderung. Sie war 
entjchlofien, fich den Anfchein zu geben, 
als ob fie feinem Berfehr mit Jeanne 
gar feine Wichtigkeit beilege. Noch hatte 
fie ihn ja nicht jo weit, daß fie hoffen 
fonnte, ihn durch ein Zurüdziehen zu 
fränten und ihn zum Nufgeben der Frans 
zöfin zur bewegen. umerli aber be: 
rechnete fie die Zeit, die er bei Jeanne 
noch geblieben war, und Fämpfte mit 
verzehrender Eiferfudt. 

„Die Gegend bier ijt eigentlich wun- 
derhübſch,“ jagte fie indefjen wie vorhin, 
„und recht verlodend zu weiteren Ritten. 
Wenn fie nur nicht jo furchtbar einfam 
wäre. Dies läßt fie immerhin bald 
langweilig erj&heinen. “ 

„Und aud nicht ganz geeignet zu 
Spazierritten für eineDame ohne männ- 
liche Begleitung, * antwortete er. 

„D, mic jhütt die Binde mit dem 
Kreuz.” 

„Nicht wor allen. Schurken adhten 
fie nicht; und daß es deren bier gibt, ha- 
ben Sie eben gejehen. * 

„Es blieb Ahnen vorbehalten, mir 
diefe Erkenntnig zu vermitteln,“ trieb 
der Zorn, den fie vergebens zu. be- 
fämpfen juchte, nun bo über ihre Lip- 


en. 
f „I hatte Sie nicht gebeten, mir zu 
folgen,“ drängte es fi auf bie feinen 
aber er verfchludte es und ſagte ſtatt deſ⸗ 
fen: Auch vor den Geſchoſſen des Forts 
Sory, die fich Feicht über Feld verirren, 
kann das Kreuz Sie nit jhüßen. * 
* Die Reiterin rümpfte verächtli die 
Nafe. Sie fand es unter ihrer Würde, 
uch nur auszuſprechen, daß ſie Furcht 
nicht fenne. Niten bemerkig es, und es 
blieb nit aus, dak ihm Diejer-Muth 
gene 68 mar überhaupt etwas in 
ver heutigen Laune, das anziehend auf 
ihm wirkte. Das Pulfivemeines echten 
fühle geht beinahe immer im 
rem oder ı Mafe au 


Ye 


„Abendpoit‘, 


fterte für den Augenblid die heigblütige 


Gräfin. Sie vergaß über demjelben 
jogar, mit dem jchönen Begleiter zu ko— 
guettiren, und übte nicht einmal ihr Au- 
genjpiel an ihm. 

, „Gine gewöhnliche Natur ift fie 
jedenfalls nicht, “ überlegte er, und jo 
mußte er wohl anders mit ihr rech: 
nen al$ mit einer foldhen. Er betrachtete 
fie aufmerfjamer. . Sie faß brillant zu 
Pierde, hatte eine leichte, elegante Hal: 
tung und lenkte das Thier mit ruhiger, 
fiherer Hand, durd faum fihtbare Be: 
wegungen. Das gewann den Kavalle- 
rijten in ihm. Freilich Friederikens Sitz 
hatte fie nicht. Die jaß, wie ein Schnee: 
flode auf dus Pferd gemweht, und es 
ging unter ihr, als fühle es nihts 
von feiner Laft. Hier war alles durd: 
dacht, erlernt; dort eine natürliche, wilde 
Anmuth, die ich nicht Ichren, nicht 
erlernen ließ. Die blonden Yoden flos 
gen beim Galopp von Stirn und Wan: 
gen und drängten eilend wieder darauf 
zurüd, fo al3 ob fie eö nicht erwarten 
fönnten, dies feine Gejidhtichen auf's 
neue zu berühren 

„Haben Sie Fräulein von Weibad) 
vor Ihrer Abreife aus Deutfhland noch 
häufsg gejehen?“ fragte er, diejer Erin: 
nerund folgend. 

„Häufig? Nein.; In ihrem Leben 
war fein Plaß für mi) und meine |n= 
terefjen; ich meine für die, welche mich 
nah Frankreich trieben. Gie jagte und 
jagt jeßt jedenfall3 noch) durch ihre 
Weinberge und Felder, im Knabenkleide, 
und meint etwas Großes zu leiften, 
wenn fie einen Bauernbuben herunter: 
puß, der eine Weintraube jtibikt, oder 
einen Knecht an ‚die Arbeit treibt, der 
mit feinem Mädel jcherzt. Ueber die 
vier Greizpfähle von Eberejchenau hin: 
aus reichen ihre Gedanken nicht.“ 

„Wirflih nicht?“ fragte der Diajor. 

„Nein! Ich meine, das hätten Sie 
doc) auch merken müjjen. “ 


Er merkte ganz etwas anderes, was | 


allerdings nun nichts Neues mehr für 
ihn war, und dachte an die Iehte Karte 
von Friederifens Hand, die im Quar: 
tier bei ihm lag. „Gräfin Walden hat 
uns heute verlafjen, * jtand darauf, „die 
Slüdliche! fie darf dahin, wohin ich 
alle meine Gedanken fhide... Wie oft 
frage ich mich: liegen denn aud nicht 
meine Pflichten etwa dort und follte ich 
— dürfte ich nicht meinen Wünfchen fol: 
gen? Sobald ich ein „Ya“ auf die Frage 
finde, wird mich hier nichts mehr halten 
können. * 

Wenn die blonde Schweiteramazone 
diefes „a“ fände und wirklich eines 
Tages bier erfchtene, mad mürde die 
Gräfin wohl dazu jagen? Witen Echrte 
den Kopf ab, um das Lächeln zu verbers 
gen, das ihm bei dem Gedanten 
um die Lippen fpielte. 

Bor dem Bortal des Schlofjes 
grüßte er militärifsh und warf fein 
Pferd ng rechts. Aber fie trieb das 
ihrige noch zu ihm und reichte ihn über 
den Zügel die Rechte hin. 

„Wann werden wir Sie wieder fehen?“ 
fragte fie, mit einem entjd)lofjenen Ber: 
fu, die Antwort mehr in jeinen Augen 
als in feinen Worten zu finden 

Wieder blieb der juchende Blid nicht 
ohne Eindrud auf ihn, und er antwor- 
tete, fich verneigend: „Ic hoffe, meinen 
Befuch bald erneuern zu können. Wir 
find ja Nachbarn. * 

Dann aber wagte er plößlich die 
Bitte, die er auf den Wege unterdrüdt 
hatte: „Sie würden mich verbinden, 
Gräfin, wollten fie einjtweilen von dem, 
wa3 jie heute gefegen haben, fchweigen. 
Ein Zufall führte Gie in die 
Verfammlung der #reifchärler; ich 
möchte nicht, daß diefer Zufall der Bes 
fißerin des Haufes, in welchem ich 
Quartier genommen, verderblich würde, “ 

„Sie jhüten die Aufwieglerin ?* 

„Seanne Beauvillierd verdient diefen 
Namen nit. Sie lich bis jebt die 
Freifhärler nur gewähren, und aud) 
dies nicht einmal, fondern"bemühte fich, 
während fie dem Anfcheine nad ihre 
deutfchfeindlichen Pläne unterftüßte, fie 
unjchädlich zn machen. Das verdient an: 
anerfannt zu werden.“ * 

„Und belohnt ? Nicht 2“ fragte höh- 
nifch die Gräfin. 

„Ah fürchte, es Tieße fich Fein Lohn 
für Mademoijelle Beauvilliers finden. 
Sie ijt ein jehr unglüdliches Mädchen, 
aber eine durchaus reine und edle Na- 
tur,“ fagte er ernft. „Sie werden, 
wenn Sie dies willen, nicht verfuchen, 
fie in’3 Unglüd zu bringen. * 

„Sie nehmen beinahe übereifrig ihre 
Partei. Kann Nhnen felbjt aber Dieje 
Parteinahme nicht gefährlich werden?“ 
fragte fie, immer noch mit fpöttijcher 
Schärfe. 

„SG glaube, Sie mißverftehen meine 
Beziehungen zu dem Mädchen, “ antwor: 
tete er mehr ihren Gedanken als Worten. 
„IH will Jeanne Beaupillierd fein 
Uebel zufügen, aber weiter gehen meine 
MWünfche in Bezug auf fie nicht. “ 

Eine leichte Röthe der Scham und des 
Unmwillens färbte Nataliens dunkles Ge: 
fit. 

„Es geht mich im Grunde nit an!“ 
fagte fie berb, „und ich habe auch die 
Abjiht nicht, mich irgendwie weiter 
damit zu bejchäftigen. Adien. * 

“ Damit Eehrte fie ihm ben Rüden. 
Sie fand jedod eine halbe Ermuthigung 
in feinen Grflärungen. Denn für auf: 
richtig hielt fie ihn. Wenn er verficherte, 
aus Jeanne ji) nichts Befonderes zu 
maden, jo fonnte man diejer Verfiche- 
rung wohr&lauben fjchenten, gleichviel, 
aus weldhem Grunde er fie gethan. 

" &3 fiel ihr, während fie die Treppe 
binanjtieg, felbit auf, wie der Kampfes: 
mutb, den fie bejefien, als jie den Major 
fennen gelernt, verflogen war. Gie 
hatte jeßt nur den Wunjd, jede Neben: 
bublerin von ihm zu entfernen, ihn ein- 
mal allein für fich zu haben. Er fchien 
fo viel auf förperliche Schönheit zu ge: 
ben, und die freilich, die hatte Natalie 
nit in fo bohem Grade wie bdieje 
Jeanne, wie Friederife. Aber durch ihre 
anberen Borzüge mußte es ihr gelingen, 

"ihn für fich zu gewinnen, Eonnte fie nur 
feine Blide einmal ganz auf fih lenfen. 


(Sortfegung folgt.) 


ven 
ind ein foldies bemei 


Ghieage, Montag, dei 
Der--Banttead) in Bhiladelphia. 


Die Stadt Rhiladelphia wird wahr: 
ſcheinlich 31,200,000 durch den rad) 
zweier Banken verlieren. Man hat 
uns weißgemadt, daß die neue Stadt- 
verfafjung dergleichen nicht leicht mög- 
lich machen werde. - Dem Mayor find 
befanntlich weitgehende Befugnifje in 
der Aufjicht über alle jtädtiichen De: 
partement3 eingeräumt worden, auch 
über jolche, deren Vorjteher jonjt von 
ihm unabhängig find und dur das 
allgemeine Stimmrecht gewählt werden, 
Eine jolche Eontrolle jteht vem Mayor 
auch über das Amt de3 Stadtfchagmei- 
ſters zu; aber Gebrauch machte er von 
ſeinem Rechte erſt, als alles verloren 
war. 
Der Ring von Honoratioren, der 
bier gewöhnkich die Nominationen für 
wichtige Aemter macht, wußte ganz ge- 
nau, daß fein Auserforener tief ver- 
fhuldet war; trogdem gab man ihm 
a3 Amt. Sa, man gab e3 ihm offen: 
bar, damit er fi an der jtädtiichen 
Krippe wieder finanziell erhole. Denn 
e3 ijt ja ein offenes Geheimmnik, da 
das Gehalt des Stadtjhagmeifters nur 
einen geringen Theil feiner Einkünfte 
bildet. Man weiß, da& er von den 
Banken, in welchen jtädtiihe Gelder 
deponirt werden, Brocente erhält. Das 
ift zwar gejegwidrig, aber e3 gefchieht 
bo und es ijt mehr al3 wahrjcheinlich, 
ja faft ficher, daß die Partei des Inha- 
ber3 einen erfledlichen Theil davon in 
ihre Kafje befommt. 

Ganz felbjtverjtändlich muß dies da- 
zu führen, daß der Schatmeijtet folche 
Banfen bevorzugt, welche ihm am nıei- 
ften zahlen. Das thun aber jelbitver- 
ftändlich diejezigen, welche am jchlechte: 
ften jtehen und am nothiwendigjten Geld 
brauchen. 

Der Stadtrat hat die Befugniß, die 
Banken zu bezeichnen, welche jtäbtifche 
Depofite fein follen und den Betrag 
feitzujegen, den fie erhalten fönnen. So- 
lange fi der Schagmeifter innerhalb 
diejer Grenzen hält, fan man ihn für 
Berlufte nicht haftbar machen. Das hat 
er jo ziemlich gethan. Unter der Un- 
nahme, daß die $140,000 in der Springs 
garden-Banf verloren find, wird die 


Be 
£ 


ı Stadt $540,000 einbüßen. Das ift aber 


nod) lange nicht alles. Der Schagmeifter 
giebt an, er habe 8950,000 für den 
Staat colleftirter Gelder in der Rey: 
ftone Bank deponirt und habe, dafür 
„Due Bil“ in Händen, die offenbar 
nicht® werth find. Der Staat hält fi) 
jedoch nicht an den Stadtſchatzmeiſier, 
— an die Stadt, und dieſe iſt 
aftbar für etwaige Verluſte. So mag 
alſo ſchließlich ein Manco von andert— 
halb Millionen Dollars herauskommen. 


Soweit die finanzielle Seite der 
Sache, welche aber noch gar nicht die 
ſchlimmſte iſt. Schwerwiegender iſt die 
moraliſche. Jene rieſige Summe ver— 
pulverte eine Bank in etwa einem Jahr, 
ganz abgeſehen von den Geldern, welche 
ihr Privatkunden anvertraut haben. 
Dieſe Bank ſteht unter der Aufſicht der 
Bundesregierung, hat von Zeit zu Zeit 
beſchworene Berichte abzuliefern, wird 
von einem Bundesbeamten revidirt und 
dabei hat man von dem ungeheuren 
Schwindel nicht das mindeſte bemerkt. 
Oder doch? Der Bundes Bankexami—⸗ 
nator bemerkte allerdings, daß aus dem 
Hauptbüuch der Bank Blätter heraus— 
geriſſen und wieder hineingeklebt wa— 
ren. Aber das fand er „an und für 
ſich“ nicht als Beweis betrügeriſcher 
Abſichten. Die Berichte der Bank ſoll⸗ 
ten jene Depoſiten unter den Verbind⸗ 
lichkeiten enthalten haben, aber das war 
nicht der Fall. Sie wurden verheim- 
lit. Der Stadt-Schagmetjier wußte 
natürlich darum. 

Der Manor, welcher die nberfte Auf- 
ficht hatte, da3 Comite des Stadtrath3, 
welches die Rechnungen der Beamten zu 
prüfen hat, follten darum gewußt haben. 
Sit e3 nicht völlig natürlich, dap fie den 
Schatmeijter einmal gefragt haben fol- 
len: „Wo haft Du denn eigentlich das 
Geld?” Warum thaten fie e3 nicht ? 

Hier ftehen wir vor dem größten Ge- 
heimniß: Das Geld ift weg, aber wer 
bat e3? Der eine Bankpräfident, mel- 
cher eine „Anleihe“ von einer Million 
Dollars bei „einer“ Bank machte, ijt 
todt. Der andere ift entjlohen, man 
bat ihm vier Tage Voriprung gelafjen, 
die er vermuthlich gut ausgenußgt hat. 
Die Beiden plaudern nicht. Ob der 
Schatmeijter geitehen wird, das ijt ab- 
zuwerten. VBermuthlich wird man ihm 
den Mund fchließen, damit ex andere 
Leute, welche an dem Raub theilgenom: 
men haben, wicht compromittirt. 

(Bil. Tagebfatt.) 


Hirſchs neueſte Sheutung. 


Zu den Plänen des Barons Hirſch, 
bie vertriebenen Juden anzuſiedeln, be⸗ 
merkt das „Zewijh Chronicle*: 

Wir können aus befter Quelle ver- 
fichern, daß die fürzlich gemeldete Nach- 
richt, Baron Hirſch wolle 3,000,000 2. 
für die Organiſation einer rieſenhaften 
Auswanderung der Juden aus Ruß—⸗ 
land ſchenken, einſtweilen wenigſtens 
ohne Begründung iſt. Baron Hirſch 
bat feinen neuen Plan aufgenommen, 
fondern leitet nur die Abordnnung weiter, 
welche er Ende de3 lebten Jahres nad 
der argentinijhen Republik jandte, um 
zu erfunden, ob fih das Land für Die 
Aufnahme einer großen Anzahl ruſſiſcher 
Juden eigne. Dieje Abordnung hat 
ihre Arbeit noch nicht vollendet. ft es 
geichehen, jo ift Baron Hirjh ohne 
Biweijel bereit, eine beträchtliche Summe 
für den angegebenen Zwed beizujteu- 
ern. Den Betrag hat er bisher Nie- 
mandem mitgetheilt. Wir möchten 
hinzufügen, daß die Herren Lord Roth- 
fhild, Sir Zulian Gofofmid und 
Samuel Montague fi) berathen haben, 
um den Strom der jüdiihen Eintvande- 
rung jo weit wie möglich von Englard 
abzulenten. Dieje Bolitif haben die 
Führer des Zudenthums in England 


1. Zuni 1891. 


| Marims Flugmalhine, 


Herr Marim, der Erfinder der nad) 
{hm benannten Kanone, hat jeit zwei 
Jahren in feinem Laboratorium bei 
| Rent, England, erperimentirt und baut 
isst ein großes Luftihiff. Er begann 
mit einem Deodell einer jchiefen Ebene, 
13 Fuß lang und 3 Zuß breit. Dieje 
| Ebene wurde auf einem Arm befeftigt, 
; welcher mit großer Gejhwindigfeit in 
| Umdrehung gebracht wurbe, jo daß die 
' fchiefe Ebene fih in einer Kreisbahn 
ı bon 200 Fuß Länge bewegte. Bei einer 
| Geihwindigfeit von 30 Meilen per 
' Stunde erhält fich die Mafchine in der- 
: felben Höhe, bei 35 Meilen Gejchwin- 
; bigfeit begann die Maichine zu fteigen 
| und bei 20 Meilen Gejchwindigfeit per 
| Stunde erhält fi die Mafchine in der: 
| jelben Höhe, bei 35 Wteilen Geihwin- 
ı bigfeit per Stunde war die entwidelte 
| Kraft jo groß, daß die Stride, mit wel- 
| Sen die Ebene an dem Arın bejeftigt 
war, rijjen und durch Ketten erjegt 
werden mußten. 

Aus feinen Experimenten, tmelche 
Marim beiläufig bis jebt 845,000 
fojten, hat num der Erfinder geiunden, 
dag eine Pferdefraft mit den von ihm 
| erfundenen Motoren bei einer Gejchwin- 


digfeit von 75 Meilen per Stunde 133. 


PBiund heben fünne. Er baut jet eine 
große Majchine, deren aus Stahl und 
Seide hergejtellte jiefe Ebene (wenn 
man jo will, der „Drache“, welcher das 
Ganze trägt,) 110 Fuß lang und 40 
Fuß breit ıjt. Eine möglichjt leicht und 
dauerhaft hergejtellte Dampfmaichine, 
welche mit Betroleum geheizt wird, lie: 
fert die bewegende Kraft für zwei 18 
Fuß im Durchmeiter große Schrauben, 
deren Flügel aus Holz .hergeitellt jind. 
Das in der Dampjmajchine gebrauchte 
Wafjer wird jofort wieder condenfirt, 
jo daß nur 2 Gallonen Wafjer mitzus 
nehmen find. 

Die Tragkraft dieſer Maſchine berech— 
net Maxim nach ſeinen Experimenten 
auf 14,000 Pfund, während Motor, 
Petroleum, Waſſer ꝛc. nebſt den Bedie— 
nungsmannſchaften 5000 Pfund wie— 
gen. Natürlich find jegelförmige Steuer- 
apparate 2c, vorhanden. 

Ueber die Art und Weife, wie das 
Luftihiff in Bewegung gejegt werden 
joll, äußerte fih Herr Darim wie folgt: 
Der Apparat wird auf ein zwölf Fuß 
mweite3 Eijenbabngeleije gejegt werden, 
jo daß die fchiefe Ebene eine Steigung 
bon etiwg 1 in 1% bat. Sobald auf 
diejem Geleije eine Gejhwindigteit von 
50 Meilen per Stunde erreicht ijt, wird 
der Apparat fi _felbft tragen, da dann 
der Drud ein Pfund per Duadratfug 
beträgt, gerade genug, um das Ganze 
in der Schwebe zu halten. Se größer 
dann die Gejchwindigkeit wird, deito 
höher wird das Luftichiff fteigen. Durch 
Regelung der Geichwindigfeit fann 
dann der Apparat wieder gejenkt oder 
auch horizontal weiter bewegt werden. 
Das find Herrn Marimd Hdeen, an 
deren praftifcher Durchführbarfeit er 
nicht ım Geringften zweifelt, obaleich er 
natürlich nicht erwartet, daß fchon diefe 
erite größere Conjtruction allen Anfor- 
Nerungen genügen wird. 


das alte deutſche 


⸗ ⸗ ® 
Blutreinigungsmittel. 
Gegen biliöfe Anfälle, Magens und Ber 
dauungsbeichwerden, Dyspepfia, Ucbelkeit, 
Kopiweh, Keberleiden, Schwindel, 
Preis 59 Gent3; italfen Apotheken an haben. 
VEREDELTER. 1 DK 97 TC BET re QO⸗— 


gegen ale Krankheiten ber 


Bruft, Zungen u. der Keble. 
Nur in DOriginalsPadeten. Preisz5 Cents. In 


allen Apothefen zu haben, oder wird ned Empfang 
des Betrages freiverfandt. Man adreffirer 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


Dr. EMRICH. 

EI" Spezialität: Frauen- und Rinderfranfheiten, 
Spredftunden: 8-9 Borm., 1-8 und 6—7 Nadım. 
467 W. CHICAGO AVE., Ede Ajbland Ave. 

Zelcphon Ro. 7250. Z4jeptij 


BORSCH, Optiker 


umgezogen nad 
103 Adams Str,, 


x der Poſtoffice 
> gegenäber, ns 
} ley'3.Augen kojtenfrei 
zur Zufriedenbeit un» 
terfuggt. Niedrigfte 
Preife. 22mailj7 


Dr. C. WELCKER, 


Augen: und Ohrem- Art. 


Bormittags: Ro. 70 State Str... frmomilm? 
Nahmittags: No. 336 Oft North Ave. 


182 =. Madilon Sir., Ede Hal 
> ited. game, ſch ausgezogen. 
Chicagos. Reine Schüler, nurge 
‚ Dr. Julius Dittmann, 

Deuticher Zahnarzt, 


©. Slart Sin. | Zimmer 6. 


Dr.C. SCHROEDER, 
nn. 


ng 50. u. Aufe 
ahnärztlide Oj’ice 
te Rabnärzte. 13mi 


‚jı1se. 
omeo: 138 


| 


500 Billige Stasdtlotten 500 9— 
375 und aufwärts 8375. 


Frontend an Garfield und Weitern Ave. Boulevard, frontend an Weitern Ave., 51. bis 55, 


Str. und an Sadet und Hart Str., 
den jhönen Gage Park. 
Bäume in der Front von jeder Rot, 


Slorence, Vlandhard, Fremont und Waibtenam Ave. und 
Alle modernen Berdejjerungen, Lafe:Wajfer in jeder Straße, jchöne 
Der jchönjte Play in und auferhbalb Chicago. 


Sehet 


bieje Lotten, bevor hr anderswo tauft, und Ahr werdet Euch von der Wahrheit des Gejagten 
uderzeugen, jicher Euer Geld zu verdoppeln. 


Bedingungen: 425 baar und 55 monatlich. 


Schöne neue Brid- und 


ramehäufer mit Fleiner Anzahlung und leichter 


monatlicher Abzahlung zu verfaufen. 


Kommt und jehet! 


Gutes Material! 


Gute Arbeit. 


Billige Fahrgelegeunheit nach der Stadt für nur 3 @t8. 4 Fijenbahn= Verbindungen, 


Grand Trunf, Santa Fe, Chicago Gentral und Ban Handle R: 


R. 


» ». > 
* jeden Sonntac 1 ® ud D Str.-D 
Freie Ercurſion über die Grand ei, * re —— 


a 


Nahmitiags, — Office an 51. Str. und Weitern Ave. jeden 


Tag offen von 7 Uhr Morgens 


bis 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags 


Schreibt oder jprecht vor für freie Tidfets, Pläne 


und volle Auskunft. 


pP. 'Weihofen, Auent, 


City Office: 601 Tacoma Bldg., Ecke La Salle und Madison Str. Office: 51. St 
1” Freie Tickets jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. —— 


8 8 N 
für inerwchfi 


„Gaforia eignet fi für Rinder fo gut, da ich 
es. empfehle ald zorzüglicher wie alle mis bekannten 


Recepte,t 9. 8. Arder, M.D,, 
. Bil 60. Dfor St. Brooülyn. N. Q. 


Eine vorzügtiche Yelegendeit 


zur Weberfahrt zwifchen Deutichland und Ame- 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmligit bekannten, neuen und er: 
probten, 6000:Zons großen Rojtdampfer diejer 
Linie fahren vegelmagig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei— 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Paflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für die Beliebtheit diejer Linie, 
Meitere Auskunft ertheilen: 
Au. Shumaher &GCo.,General:Agenten, 
Nd.5 Süd Güy Str., Baltimore, Md., 
3. Bm. Efhetrburg, General:Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, JU., 
oder deren Vertreter im Inlande, Sjanlj? 


Spree. Havel, 


Horddentfcher Lloyd 


Trave. Werra. Fulda. 


e Breife, 

Gute Belöftigung. 
OELRICHS & CO. 
No. 3 Bowling Green in New York. 
8. Elauffenius &Co,, 


General-Agent für den Welten. 
-80 Filth Aive., Ghicage. 


*aoıy oxvug SWg uijv ·aopa 


KINDER-WAGEN.—T. G. 

Spencers Fabrik, 221 ®. Wla- 

diton Str. Wir verkairfen direft und 

paren den Käufern 33 Fisss an 

m jedem Wagen. Wir zepariren, 

vertaufchen und verkaufen auf wö⸗ 

cheutliche Abzahlungen. Bringt 

dieſe Anzeige mit und Ihr be—⸗ 

konint mit jedem Wage einen 

Henfchen Gpigen-Schem, Fabrik auch Abends onfen. 


EmıL Simon & OO. 


i 
€ Buchd ruckere 
wenn DIivisioN ST. 


Schubvereinder Saushefiher 
gegen schlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch [Bereetsener, 525 Wenttworth Ave. 


eter Weber, 523 Milwankee Ave, 
Offices: | 614 Racine Ave., Ede George Str. 





— 
— —— — — — 


nder. 


Caſtoria heilt Kolit, Stuhlgangsflagen,, 

Aufſtoßen, Diarrhöe und fauren Magen, 

Macht Würmertodt, giebt Schlaf, hilft zum Verbauen, 
ha’ jeden Schaden kannſt du ihm vertrauen. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


Jinanzielles. 
— ——— * — — — — 
fPart, wer bei mir Paffageihrine, Gajüte oder 
Zwiſcheudeck, nach oder von Deptichland kauft. 
I befürdere Paflagiere nah) und Yon Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Aniterdam, 
Sadre, Paris, Stettin ze. dia New Work oder 
Beltimore. Naflagiere nad Furopa ltefere mit 
Gepäcd frei an Bord des Dampjerd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa kommen Iaflen will, 
Fan es nur in jeinem \ntereiie finden, bei mir SFreis 
farten zu löjen. Ankunft der Paſſagiere in 


Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Naͤheres in der 
General ⸗Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 2a Scale Str. 
Bollmach!s⸗ und Erbſchaftaſachen in 
Fitropa, Collektionen. Poſtauszahlungen ⁊c. 
prompt beſorgt. Sonutagso offen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort 

ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Piauos, 

Pferde, Wagen, Wirthſchafts-⸗ und Laden⸗Einrichtungen 

Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 

SJDas einzige deutſche Geſchäfft 
in dieſer Art. 


UNION LOANM CO. 108 5th Ave. 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Wafhington Str. 








Central Trust & Savines Bank) 
Südoſi⸗Ecke Waſhiugton Str. u. 5. Ave. 
CHICAGO. 


Eine, den Gefessen de3 Staate? entipredend, incorpa 
rirte, unter ftantiier Aufficht jtchende Bante. 


Gapital S200,000. 


Bezahlt 4 Prozent Iinterejien auf Spar-Einlagen 
Kshpothefen auf Grundergenthum übernommen und ver 
kauft. Wecjel auf alle Hauptpläge der Welt. Pal 
fageiheine nach und von Europa. Geſchäfts-Cont 
Spezialität. Das 


Braudt Ihr Geld? 

‘ch leihe Geld auf Möbel, Bianog, Fuhriverfe u 
f. m. und laffe es in Eurem Befig. Ebenjo auf Dia 
manten, Uhren und auf erite und zweite Real Eſtat 
Mortgages. Ich leihe mein Geld ans für Zinfen unl 
will mit Enr Sadjen. Ach nehme niedrige Zinfen 
und bin coulant. Nüczablung nah Vereinbarung 


ALPHEUS M. SMITH, INVESTMENT BANKER, 
Zimmer 716, Chamber of Gommerce Gebäude 
Ede Wajhungton und La Salle Str. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Etr., Himmer 302, 

Geld anf Hlöbel, 

Keine Wegrahme, keine Oeffentlichfeit oder Ber« 
zÖzerung. Ta wir unter alleı Gejellfcpaften in den 
ser. Staaten das größte Kapital bejigen, fo fünnen 
wir Eud) niedrigere Raten zırd längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand ın der Etadt. Unfere Sefellihaft 
tft organifirt und madt Geihäfte nad dem Dauges 
ſellſchäſts-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder momatlıhe Nüdzablung nah Bequemlichleit. 
Spredt uns, bevor hr eiie Anleihe madt. Bringt 
Eure MöbelsReceivt3 nit End. ljulm 
Household Loan Association, 

85 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1854 


E Der. 


 Eincon Ban: u, Leiß-Verein 


Darlehen auf perfönt. Eigenthum. | 


Gebraucht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
325. bis $10, 00. 3u den mögliggit niedr:gen Raten und 
in fürzefter, Zeil. , Wenn yHhr Geld zu Leiheu wünicht 
auf Deöbeln, Piands, ‚Pferde, Wagen, Kutidern. Las 
gerhausiceine ber periöntiches Eigenthum ıraend 
welger Art, jo verjäumt nicht, nach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe mad. ’ 

Wir verleihen Geld,ohne daß es in die Oeffentlichkeit 
fommt und beitreben uns. uniere Kunden jo zu bedies 
nen, daß fie Wieder zu uns fommen, wenn jie eine aıts 
dere Anleihe zu maden wünjden. Anleihen künnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder 
voll oder theiliweife zu irgend einer Zeit gemacht twers 
den,nad; dem Belieben derteiheuden und jede gemadpte 
Zahlung vermindert die Roften der Anleihe im Ber» 
hältnig zum —— der Zahlung. &3 werden feine 
Gebühren imPoraud nbgezogen, jondern Ahr befonimt 
den vofßen Betrag de Darlehens. 

Sm Falle Ihr einen Reftbetrag auf Möbeln, Piano 
oder anderes perfönliches Gigenthung irgend welcher 
Art ihulden joltet, werden wir demjelben abbezahien 
und Euch fd Jange Frift geben, als ihr wünict. 

Wir laffen das Gigentdum in Eurem Vefit, fo daß 

hr.den Gebraud) "bed Weldes jowoäl als aud des 

igenthums-habt.  Vedentet, dap hr zu jeder Zeit 
Abzahlungen machen und dadurd die Kojten der Ane 
leihe vermindern Könnt, 

Wenn Ihr Geld gebrauchen Tolltet, fo wird e3 zu 
Eurem Vortbeil lei, zuerit bei und borzujpreden, 
bevor Zhr eine Auleibe wacht. 

Chicago Mortgage Loan Co,, 
86 La Salle Str.. eriter Flur über der Straße. 


515.00 bi S5,000.00. 
Braudidhr Geld? IHr fönntes befom 
men Ambilligiten Amijchnelliten 


und ohne daß Ihr oder Eucere Familie beläftigt werdet. 
Wir leihen irgenb einen Vertrag auf Möbel, Pianos, 
Mafhixen, ohne Entferuung derjeiben. Ebenjo auf 
Zagerſcheinx Pelzwer Schmudjahen Diamanteır, 
* a eiu — Arge * den aan Ruten 
un ntezenien. e3 zur ‚ wieJbr 
tönn tund ftellt die Sinemascune ein. ar 


EP Walter&Go 12mz1j11 
162 Waſhingtoun Str. Zimmer 61 und 62. 


Achtdanmwälte, 


ADOLPH TRAUB, 


— 


— Advotat — 
1213 Taeoma Bida. Madiſon und La Salle Str. 


Jultud Golbgier. 4 _Ioßmf. Rodgers. 


Coldzier Rodgers 
2 Yzier & Roc 8 ne 
ade Mantel ann da Gele 


wird jeine 15. Serie Aftien-Einzahlungen. bie am 
Montag, Den 1. Zuni 1391, beginnen, eröffe 
nen. Abzahlungen 25 Cents die Woche per Attie, 
AntHeiliierne können jederzeit in der Office entgegem 


genommen werden. 
SHalited Str. 


2603 ©. 
malw Chas. E. Schaar, Sekr. 


Zahlet reine Rente! 
Gignet Ener Heim! C 


Ein Jeder fann mit derfelben Rente, welche er jegt an 
einen Landlord bezabit, fein eigenes Heim abzablen. 


Mir fireten Jedem Yas nötdige Geld zun Anktaufeimer „7 


Beiigung vor und lafien bafjelbe im Degkemeu monate 
Kon Raten, welde Kapital und Zihfen einfließen zu- 
rüczahlen. Einzige Gelegenheit ohne Kapital zu 
einem Heim zu gelangen. — Unentgeltliche Auskunft er» 
theilt die Office 24aplj, jamomiß 


352 S. Halsted Str. 


Dfiice offen jeden Tag don don 9 Borm. bi3 7 Uhr 
Abends. Samnftag und Montag: von 9 Borm, bis 8 


Uhr Ubend3. Suuntags: von 10 biß 1 Uhr. 


Wir leihen SO Prozent des Werthes zum 
Anfaufe einer Lot oder zum Bau eines Haus 
fes, löjen au Mortgages ab, und rüdzahl- 
bafmit 89.50 per Monat an je 81000 Ans 
leide, Zinfen inbegriffen. X 


The North American Sarings Ass'n., 
Commerce Building, vis-a-vis Board ol Trade, 
15 2,9500 geiten out met Banak 


lange Zablungsiriit. jede Abzablung auf dad Aa 
tal vermindert die Zinien. Sprechen Sie dor bei 


JOHN CULLEN, 396 W. 12. Br 
Blue Jslaud Ave. 


Geld zu verleihen! 
t und andere Sicherbeiten. Ehrliche Be 
———— ae Def air El * —* bei = 
LORTGA 00. 

a 164 Daibingten Ste. 


— 


verleihen auf Möbel, Pianod, Pferde 
et Banvereind - Üetien, erite und‘ zweite 
Grundeigentbums-Öppothelen und andere gr 
beiten. 94 La Salle Cir,, Zimmer 35. Beiudt 
uns, fehreibt oder tetepbonirt und, Zelephom ARTD, | 
und wir werden Jewanden au Jhnen fdiden. 3/ 


Geld zu verleihen 
auf Grundeigentfum zum Bauen, zu 6 Prozent 
E. MELMS, 1787 Milwaukee Ava 





